
Ochuluachrichlen.
I. Lshrverfassung.

1. Leyrgegeustäude und deren Stundenzahl.
OK k(5

VI n Vld V IV II Hin IIIIIK 0III II II 011 III 01 ZU-
sammen

Zteligisn .... 3 3 2 2 2 2 2 2 2 2 22

Zeutsch (». Keschichts-rzäli-
lungen i» VI u. V.)

^>5 4>5 ^31<° 3 3 3 3 3 3 3 3 37

Lateinisch — — 3 7 5 5 5 4 4 4 4 46

Kranzöjisch ... 6 6 — 5 4 4 4 4 4 4 4 45

Englisch — — — — 3 3 3 3 3 3 3 21

Geschichte
und Erdkunde

2 2 2 2
2

2
2

2
2

2
2

2
1 3 3 31

Itechnc» und Mathe¬
matik .... 5 5 4 4 5 5 5 5 5 5 5 53

Naturbeschreibung 2 2 2 2 2 2 2» 2 — — — 16

H'Yystk — — — — — — — 2«- 3 3 3 11

Gtjemie
und Mineralogie .

— — — — — — — — 2 2
-s- ILali.

2
-j- ILab.

g5S'-

Schreiben ..... 2 2 2

2

6

Zeichnen —
2 2 2 2 2 2 2 16

Zusammen
25 25 25 23 ! 30 30 30 ! 30 31 31 31 312

Mit Einschlug dcs vorbereitenden physikalischen Lehrganges.
'5") lvtit Einschluß dcs vorbereitenden chemischen Lehrganges.

Mit Einschluß der 2 wahlfreien Stnndcn im chemischen Laboratorium (selbständige praktische
Übungen der III und Ol).
Dazu kommen:

a.) als verbindlich je 3 Stnndcn Turnen (s. unten am Schlüsse von I) durch alle Klassen und je 2 Stunden
Singen für die Schüler der VI und V. Einzelbefreinngen finden nur ans Grund ärztlichen Zeugnisses und
in der Negel nur ans ein halbes Jahr statt. Die für das Singen beanlagtcn Schüler von IV an auswärts
sind zur Teilnahme am Chorsingen verpflichtet. (1 Stunde Sopran und Alt, 1 Stunde Tenor und Baß, 1 Stunde
Gesamtchor.)

b> als wahlfrei für Olli bis Ol je 2 Stunden Linearzeichnen.
e) für Schüler der IV und III mit schlechter Handschrift 2 Stunden besonderer Schreibnnterricht.
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2». Uerteitung der Unterrichtsfächer

im Sommer 1906.

lNummer!

Lehrer
Ordi¬

nariat
VIn VII, V IV Olli 0III Oll 011 Ol 01

Stunden¬

zahl!

1
Professor

vi'. Da!)Isen.
Direktor

01 Franz, 6 Deutsch 3 g

! vi-, Hentzcn,
Professor

Verwaltung des plivstkalischcn
Kabinetts.

Math. S
Physik 3 PH

Math, S

ysik 3
16

Z Dietrich,
Professor

0III Verwaltung der Kchrerbibliotheli,
Deutsch 3
Latein S

Erdkunde
Latein 4 Latein 4 18

vi-, ZZadke,
Professor

011 Englisch 3
Erdkunde Englisch 3

Franz, 4
Englisch 3 Franz, 4 19

ö vi-, Aiistnq,
Professor

1111 Verwaltung der
Schnlerhülfsbibl,

Erdkunde Franz. S Deutsch 3
Latein 4 Latein 4 1s

216 Kiiöncr,
Professor

Verwaltung des chcm.
Kabinett«, Math, 4

Math, 5
Naturb, 2

Naturb, 2
Physik i,
Chemie 1

Chemie 2 Chemie 2 Chemie 2

7 vr. K,att!,
Professor

IV
Verwaltung der

Kainnilnng d. An-
schauungsmiltcl.

Religion 2
Religion 2
Deutsch 3
Latein 7

Religio» 2
Geschichtc2

Geschichte u,Erdkunde3 21

188

9

Ol', ZZIock,
Professor

Olli
Religion 2
Deutsch 3
Latein 5

Geschichte 2
Deutsch 3 Deutsch 3

Aich,
Professor

V Verwaltung der
Kartenlammlung.

Deutsch 3
Latein 8

Geschichte 2
Erdkunde 2 Geschichte 2! sichte

Erdkunde Ödland- z

21

10 vi-, Haillser,
Professor

Verwaltung d. Naturalien-
Kabinetts.

Math, S
Naturb. 2

Math, S Math, S 20

Turnen 3

11 vr, Knoööe,
Oberlehrer

Ol Turnen 3 Franz, 4
Englisch 3

Franz, 4
Englisch 3 Englisch 3 20

12 Or, Dicbmailn,
Oberlehrer

VI 5 Religion 3
Franz. li

Verwaltung der
Schülerbibliothek. Franz. 4

Religion 2
Frauz, 4 Religion 2

Religion 2 23

2413 Müller,
Zeichenlehrer

Schreiben 2 Schreiben 2
Zeichnen 2
Schreiben 2

Zeichnen 2 >Zeichnen 2

Verwaltung des
Aeilhenapparatcs.

Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2
Linearzeichnen 2 Liucarzeichnen 2

14 Kirchhofs,
technischer Lehrer

Rechnen ö
Erdkunde 2

Rechnen 4
Singen 2

! Verwaltung der
Notensamnilung. 24Naturb. 2

Singen 2
Schreibnachhülfe 2

Naturb. 2 erster GesangS-Chor 3

15
Noctis,

technischer und
Elementcirlehrer

Via

Religion 3
Deutsch S
Zrdknnde 2
Rechnen 5

Turn

Deutsch Z

en 3

Naturb. 2 25

616 Nurzlaff,
technischer Lehrer

Turnen 3 Turnen 3

Gesamtzahl der wöchentlichen
Unterrichtsstunden ansschl, Singen,
Turnen, Schreibnachhülfe n, Linear¬
zeichnen :

Villi
LS St.

VII,:
25 St.

V:
25 St,

IV:
2ö St.

Olli:
30 St,

0III:
30 St,

Oll:
30 St,

011:
31 St,

Ol:
31 St,

01:
31 St,



2b. Werteil'ung der Unterrichtsfächer

im Winter 1906—7.

Lehrer
Ordi-

nariat
Via VIb V IV 0III a 0111 b 0III 0 0 0 0 01 0l

A

1
Prof, Dr.
Vahlsen,

Direktor
01 Französisch

0
Deutsch 3
Englisch 3

12

132 Aietrich,
Professor

Olli Verwaltung der Lchrerbibliatheli
Deutsch 3
Latein ö

Erdkunde 2
Latein 4 Latein 4

3 Dr, ZZadlle,
Professor

01 Französ, 4
Englisch 3

Franz. 4
Englisch 3

Franz, 4 18

4 Dr, AÜstni,.
Professor

011
Vcrwa

h
tung der Schüler-
»lssSibliolhcit Französisch

S Deutsch 3
Deutsch 3
Latein 4 Latein 4 19

5

6

7

8

9

Küöner,
Professor

Verwaltuug des chemischen
Kabinetts Math, 4 i

Math, ö
Naturb, 2 Physik 1 Chemie 2

Chemie 2
Laborat. 1

Chemie 2
Laborat, I 20

Dr, Kaitz,
Professor

IV
Verwaltung der Sammlung

der Knschauungsmittel
Religion 2
Deutsch 3
Latein 7

!

Religion 2
Religion 2
Geschichte 2 Geschichte und Erd¬

kunde 3
21

Dr. Attock,
Professor

010 !t

Geschichte 2
Erdkunde 2

Deutsch 3
Latein Z Latein ö Deutsch 3 Deutsch 3 19

Lieh,
Professor

V
Verwaltung der
Kariensammluiig Latein 8 Geschichte 2 Geschichte 2 Geschichte 2

Geschichte
und

Erdkunde 3
21

Dr, Hanger,
Professor

Verwaltung des xhyltlta-
tischen Kabinetts Math, S ^

Math. 5 Math, ö
Physik 3 20V-

Turnen 2>/»

10

11

12

13

Dr, Knoövc,
Oberlehrer Studienliaklier nach dem Ausland venrlauöt.

Vürgcner,
Oberlehrer

011 Naturb, 2 Naturb, 2
Raturb, 2

Turnen 1>/z Math, 5
Math, ü
Physik 3 Physik 3 23V-

23Dr.Lieöman»
Oberlehrer

VIb Religion i!
Französisch

i!
Verwaltung der

Schülcrbibliotyell Franz, 4 Religion 2
Franz, 4 Religion 2

l

Religion 2

Dr, Schmidt,
Oberlehrer

0IIIb Erdkunde 2 Naturb, 2
Turnen 2>/.

Erdkunde 2
Naturb. 2

Math, S
Erdkunde 2
Naturb, 2

Erdkunde 1
Naturb. 2
Chemie 1

Verwaltung des
zlaturalien-Kabinelts 23'/-

14

15

Lühdcr,
Seminarkand, Franz, 4 4

Karck,
Seminarkand, Englisch 3 Englisch 3 6

16 Nieder,
Seminarkand,

Franz, 4
Englisch 3 Englisch 3 10

17 Müller,
Zeichenlehrer

Schreiben 2
Vcrwdes
Zeichen-
apxarat.

Schreiben 2
Zeichnen 2 Zeichne» 2 Zeichne» 2 Zeichneu 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2

Zeichnen 2 Zeichnen 2 24

25

Linearzeichnen 2
Linearzeichnen 2

13
Airchhsff,
technischer

Lehrer

Religion 3
Rechnen ö
Erdkunde 2
Schreiben 2

Rechnen 4
Eingen 2

!
Verwaltung der Votcnsammlung

Schreübnachhiilfe

Singen 2 Chor 3

19
Iiälüs,

echn, und Ele-
ncntar-Lehrer

Vl a

Deutsch 5
Rechnen s
!rdkunde2

Tnrne

Deutsch S

I 2-/.

Religion 2
Deutsch 3

24V-

20 Nurzkaff,
techn, Lehrer

Turnen 1 Turnen 2'/. Turnen 2>/z 6

Gesamtzahl der wöchentlichen
Unterrichtsstunden anSschl,

Singen, Turnen, Schreibnach-
hiilse, Linearzeichncn und
chemische» Laboratorium

Via

25

VIb

25

V

25

!

IV

29

001a.

30

0IIIb

30

0III

30

011

30

011

31

01

31

01

31
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3. Übersicht der erledigten Lesiranfgaben.

Gdevvettisctinle (irr dev Gnirrricklnng).

Se.rta (2 Parallelcoeten).

Ordinarius der Via: H. Fäcks, der VId: Oberlehrer I)r. Liebmann.

1. Ireligion. Biblische Geschichten des Alten Testaments nach Halfmann-Köster, 1. Teil.

Zn den Hanptfesten die betreffenden Geschichten des Nenen Testaments. Erstes Hauptstück mit Erklärnrng,

drittes ohne diese. Lernen von Katechismnssprüchen und leichten Schriftstellen und von 4 Liedern nach

dem Kanon. 3 Std. S. Via: Fäcks. VIb: Liebmann. W. Via: Liebmann. VIi>: Kirchhofs.

2. Deuisch und Gcschiclftserzälftungen. Redeteile, Deklination und Konjugation; Unter¬

scheidung der starken nnv schwachen Formen. Lehre vom einfachen Satze und von der für ihn

erforderlichen Zeichensetzung nach dem Hilfsbnch von Matthias. Nechtschreibcübungen in wöchentlichen

Diktaten. Lesen von Gedichten und Prosastücken nach dem Lesebuche. Lebensbilder aus der vater¬

ländischen Geschichte. Mündliches Nacherzählen; Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten nach dem

Kanon. 4 Std. Fäcks.

3. Mranzbfifclz. Nach Einübung einer idiomatischen Aussprache ans phonetischer Grundlage

bei Durchnahme der ersten Stücke des Roßmann-Schmidt werden die Schüler an der Hand Hölzelscher

und anderer AnschaunngSbilder, der Karten Frankreichs und Europas und der Anschauungsmittel des

Lehrbuches zum mündlichen und weiterhin auch zum schriftlichen Gebrauche der französischen Sprache

angeleitet. Die in den ersten 23 Kapiteln des Lehrbuches reichlich enthaltenen französischen Texte

werden gelesen und übersetzt und bieten das Material für französische Sprechübungen in jeder Stunde.

Dabei werden die Haupterscheinungen aus der Formenlehre (Geschlechtswort, Hauptwort, Eigenschafts¬

wort, Fürwörter und Zahlwörter) erledigt und die wichtigsten Konjngationsformen eingeprägt und geübt.
Via: Direktor. VIb: Liebmann.

4. (Lrökunör. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die nächste

Umgebung und erste Anleitimg zum Verständnis des Globus und der Karten. Anfangsgründe der

Länderkunde, beginnend mit der Heimat und mit Europa. 2 Std. Via: Fäcks. VIb: Kirchhofs.

5. Aechnen. Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten.

Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen, nebst Übungen in der dezimalen Schreibweise und den

einfachsten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit.

5 Std. Via: Fäcks. VIb: Kirchhoff.

6. Naturbeschreibung. Beschreibung vorliegender Blütenpflanzcn. Beschreibung wichtiger

Sängetiere und Vögel nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen und Schaden.

Übungen im einfachen schematischen Zeichnen des Beobachteten. 2 Std. S. Kirchhoff. W. Bttrgener.

7. Schreiben- Deutsche und lateinische Schrift. 2 Std. S. Müller. W. Via: Müller.

VIb: Kirchhoff.

8. Singen. Gehör- und Treffübungen. Dur-Tonleitern und Akkorde. Einübung von ein¬

stimmigen Chorälen und Volksliedern. 2 Std. Kirchhofs.

Aen lgiMNl ttjnnn.

Kmnta.
Ordinarius: Professor Lietz.

I. Aeligiou. Biblische Geschichten des Neuen Testaments nach Halfmann-Köster, I. Teil.

Wiederholung des ersten Hauptstückes mit Luthers Erklärung, des dritten ohne diese; dazu Durch¬

nahme und Erlernung des zweiten Hauptstückes mit Luthers Auslegung. Katechismussprüche und leichte

Schriftstellcn wie in VI; 4 neue Kirchenlieder, Wiederholung der in VI gelernten Lieder. Lernen von

Katechismussprüchen zum 2. Hauptstück. 2 Std. S. Holtz. W. Fäcks.
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2. Deutsch und GrschichtLcrzäszlungen.Der einfache erweiterte Satz und das ^Notwendigste
vom zusammengesetzten Satze nebst der dabei zur Anwendung kommenden Zeichensetzung. Wöchentliche
Diktate zur Einübung der Rechtschreibung und der Zeichensetzungoder schriftliche Nacherzählungen.
Gedichte nach dein Kanon; Erzählungen aus der alten Sage und Geschichte.3 Std. S. Lietz. W. Fäcks.

3. Lateinisch. Wiederholungder regelmäßigen Formenlehre; die Deponentia; das Not¬
wendige ans der unregelmäßigen Formenlehre; Einübung des Accus, c. Zus., des Partie, conjunct.
und des Abl. absol., soivie die Regeln über die Städtenamen und einige notwendige stilistische
Anweisungen im Anschluß an den Lesestoff. Lektüre und Übungen nach Ostermann, stete Übungen
im Konstruieren. Wöchentlich eine halbstündigeschriftliche Klassen- oder statt derselben (jede dritte) eine
Hausarbeit. 8 Std. Lietz.

4. Erdkunde. Länderkunde Mitteleuropas, insbesondere des Deutschen Reiches. Anleitung
zum Verständnis des Globus und der Karten sowie des Reliefs. Anfänge im Entwerfen von einfachen
Umrissen an der Wandtafel. 2 Std. S. Düsing. W. Schmidt.

3. Aechueu. Teilbarkeit der Zahlen; gemeine Brüche; fortgesetzte Übungen mit benannten
Dezimalzahlen, wie in VI. Einfache Aufgabenaus der Regeldetri. Die deutschen Maße, Gewichte
und Münzen. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit. 4 Std. Kirchhoff.

6. Naturbeschreibung. Beschreibung und Vergleichung ausgewählterBlütenpflanzen,Be¬
schreibungwichtiger Wirbeltierenebst Mitteilungenüber ihre Lebensweise, ihren Nutzen und Schaden.
Grundzügedes Knochenbaues beim Menschen. Schematisches Zeichnen. 2 Std. S. Fäcks. W. Bürgencr.

7. Zeichnen. Gedächtniszeichnen ebener Gebilde aus dem Gesichtskreise der Schüler. Übungen
im Treffen von Farben. 2 Std. Müller.

8. Schreiben. Deutsche und lateinische Schrift. 2 Std. Müller.
ö. Singen. Dur- und Moll-Tonleiternnebst den Akkorden. Übungen im Singen nach

Noten. Einübung zweistimmiger Choräle und Volkslieder. 2 Std. Kirchhoff.

Ouarta.
Ordinarius: Professor vr. Holtz.

1. Aeligion- Einteilung der Bibel und Reihenfolge der biblischenBücher. Lesen und Er¬
klärung wichtiger Abschnitte des Alten und besonders des Neuen Testaments nach dem Markus-Evangelium
behufs erweiternder und vertiefender Wiederholungder in Sexta und Quinta behandelten biblischen
Geschichten, nach dem Lehrplan. Wiederholung des 1. und 2. Hauptstückes; Erklärung und Einprägung
des 3. Hauptstückesmit Sprüchen; 4 neue Kirchenlieder und Wiederholungder früher gelernten.
2 Std. Holtz.

2. Deutsch. Der zusammengesetzte Satz, zusammenfassendeEinprägung der Regeln über die
Zeichensetzung und das Allereinfachste aus der Wortbildungslehre.Alle 14 Tage abwechselnd Nechtschreibe-
übungen, schriftliche Wiedergabe von Gelesenein oder in der Klasse Durchgenommenem; alle 4 Wochen
eine häusliche Arbeit. Lektüre aus dem Lesebuche; Nacherzählen.Auswendiglernen und Vortragen
von Gedichten. 3 Std. Holtz.

3. Lateinisch. Lektüre aus Ostermann: Der ältere MiltiadeS, der jüngere Miltiades,
ThcmistokleS, AristideS, Hamilkar, Hannibal. Wiederholungder Formenlehre, besonders der un¬
regelmäßigen Vcrba, das Wesentliche ans der Kasuslehre im Anschlußan Musterbeispiele; Über¬
setzungen in das Lateinischenach Ostermann. Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung ins Lateinische,
wofür in jedem Vierteljahr eine schriftliche Übersetzung in das Deutsche als Klassenarbeit eintritt.
7 Std. Holtz.

4. Französisch. Vvoir und otro sowie die ^regelmäßige Konjugation, Geschlechtswort,
Teilartikel, Hauptwort, Veränderlichkeitund Steigerung desi'Eigenschaftsworts, Bildung des Umstands¬
worts, Erlernung der Fürwörter und der Zahlwörter (Ploetz-Kares, Elementarbuch, Kap. 1—24).
Aussprache-, Lese- und Sprech-Übungen, Vokabeln. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit. 3 Std. Düsing.
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3. Geschichte und Erdkunde Griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen,
nebst Ausblick auf die Diadochcnzeit,römische bis zum Tode des Augustus; Zahlen nach dem Kanon,
— Europa außer Deutschland, Entwerfenvon einfachen Kartenskizzen an der Wandtafel und in
Heften, 4 Std. Lietz.

6, Mathematik und Kechnen, Dezimalbrüche,Wiederholungder Bruchrechnung,Negeldetri,
VerteilungS- und Gesellschaftsrechnung,Zinsrechnung, einfache Fälle der Gewinn-, Verlust-, Tara- und
Rabattrechnung. Übungen im Gebrauche von Zirkel und Lineal. Lehre von den Geraden, Winkeln
und Dreiecken. Dreieckskonstruktionen, Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 Std. Hübner.

7> Naturlieslizreiliung. Vergleichende Beschreibungausgewählter Pflanzensamilien nach vor¬
handenen Exemplaren; Pflanzenbiologie. Erste Übungen im Bestimmen. Übersicht über das System
der Wirbeltiere;Tierbiologie. 2 Std. S. Kirchhoff. W. Schmidt.

8. Zeichnen. Ebene Gebilde aus dem Gesichtskreise der Schüler. Übungen im Treffen von
Farbe» nach Naturblättcrn und Schmetterlingen. Gcdächtniszeichnen. 2 Std. Müller.

Untertertia (im Winterhalbjahr 2 Parallelcoeten).

Ordinarius: S.: Professor Or. Block. W.: der Villa.: Professor vr. Block; der Villi.: Oberlehrer I)r. Schmidt.

1. Aeligion. Lesen von Abschnitten aus den Büchern Mosis I, II, IV, V, Buch Zosua,
Buch der Richter, Buch Ruth, 1. und 2. Buch Samuelis, 1. und 2. Buch der Könige, 2. Buch der
Chronica, Esra, Nehemia, nach Halfmann-Köster, 2. Teil. Einige Psalmen. Lernen von 2 Psalmen
und 4 Kirchenliedern.Wiederholung des Katechismus und der dazu gelernten Sprüche. Das 4.
und 3. Hauptstückmit Sprüchen. Geographievon Palästina; das Kirchenjahr und die gottes¬
dienstlichen Ordnungen. 2 Std. S.: Block; W.: Holtz.

2. Deutsch. Zusammenfassende und vertiefende Wiederholung der grammatischenAufgaben
der drei unteren Klassen unter Berücksichtigung der Unregelmäßigkeitenund Schwankungen des Sprach¬
gebrauchs, namentlichin der Formenlehre. Alle 4 Wochen ein häuslicher Aufsatz. Prosaische und
poetische Stücke nach dem Lesebuche. Belehrung über die persönlichenVerhältnisse der Dichter sowie
über die poetischen Formen und Gattungen, soweit zur Erläuterung erforderlich. Auswendiglernen
und Vortragen von Schillers „Ring des Polykrates", „Bürgschaft" und „Graf von Habsburg";
Uhlands „Des Sängers Fluch" und „Bertran de Born". 3 Std. S.: Block; W.: Villa. Block;
Üllllz. Düsing.

3. A'nkciuislh. Grammatik (2 Std.): Wiederholung der Formenlehreund Erweiterungder
Kasuslehre; einzelne Regeln der Tempus- und Moduslehre. Zm Anschluß daran Übersetzungen nach
dem Übungsbuche. Lektüre (3 Std.): Caesar, doli. (lall. I, 1; II, III und IV mit Auswahl nach
dem Lehrplan. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung in das Lateinische;dafür in jedem Viertel¬
jahr eine solche in das Deutsche als Klassenarbeit. 8 Std. Block.

4. Arnnzösisch. Wiederholung der 4 regelmäßigen Konjugationen,unter besonderer Berück¬
sichtigung des Konjunktivs; orthographische Eigentümlichkeiten einiger Verba auf sr, sowie die wichtigsten
unregelmäßigen Verba; Lehre von der Veränderlichkeit des Perfektpartizips, Einübung der Zahlwörter
und Pronomina. (Ploetz-KareS, Elementarbuch,Kap. 23—63.) Stündliche Sprechübungen. Alle
8 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 Std. S.: Liebmann; W.: Villa. Liebmann; Vllld. erste
Hälfte des Winterhalbjahrs:Lühder; zweite Hälfte: Karck.

3. Englisch. Aussprache- und Sprechübungen. Formenlehre. (Hausknecht, Vllo Vnglisll
s tuäont, Llcotoll I—XV.) Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 3 Std. S.: Badke; W.: Karck.

6. Geschichteund Erdkunde. Kurzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichte
vom Tode des Augustus, dann deutsche Geschichte bis zum Ausgang des Mittelalters. 2 Std.
— Länderkunde der außereuropäischen Erdteile. Die deutschen Kolonien; Vergleichungmit
den Koloniengebicten anderer Staaten. Kartenskizzenan der Wandtafel und in Heften. 2 Std.
S.: Geschichte Block; Erdkunde Badke. W.: Geschichte Lietz; Erdkunde Schmidt.
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7. Mathematik »nd Mechnen. Die Grundrechnungsarten mit algebraischen Zahlen. Gleichungen
ersten Grades mit einer Unbekannten,Anwendungderselben auf Aufgaben aus dem bürgerlichen
Leben. Lehre von den Proportionen. Lehre von den Parallelogrammen. Kreislehre. Sätze über
die Flächcngleichheitder Figuren (Pythagoraeischer Lehrsatz). Berechnung des Flächeninhalts grad¬
liniger Figuren. Alle 4 Wochen eine schriftliche Arbeit. 3 Std. S.: Gauger; W.: üllla.
Bttrgener; ülllb. Schmidt.

3. Naturbeschreibung. Beschreibung und Vergleichung von Pflanzenfamilicn mit vcrwickeltercm
Blütenbau und von einigen Sporenpflanzcn mit Rücksicht auf die Morphologie und Biologie. Übersicht
über das natürliche System der Pflanzen. Glicdcrticrc. 2 Std. S.: Gauger; W.: Schmidt.

9. Zeichnen. Nach einfachen Gebrauchsgegenständenund Kunstformen mit Berücksichtigung
der perspektivischen Erscheinungenin Umrissen. Malen mit Wasserfarben nach Schmetterlingen, Käfern
und Pflanzenteilen. 2 Std. Müller.

Höertertia.

Ordinarius: Professor Dietrich.

1. Aeligion. Das Reich Gottes im Neuen Testamente (eingehend die Bergpredigt und
die Gleichnisse). Wiederholung von Katechismus, Sprüchen und Liedern. Reformationsgeschichteim
Anschluß an ein Lebensbild Luthers. Kurzer Abriß der Geschichtedes evangelischenKirchenliedes.
2 Std. Holtz.

2. Deutsch. Poetische und prosaische Lektüre nach dem Lesebuche. Körners „Zriny".
Auswendig gelernt: Goethes „Sänger", UhlandS „Taillefer" und „Überfall im Wildbad", „DieKaiserwahl".
aus UhlandS „Ernst von Schwaben", Schillers „Kraniche des Zbykus" und „Kampf mit dem Drachen".
Mitteilungen aus dem Leben der Dichter; weitere Belehrungen über die poetischen Formen und
Gattungen sowie über Wortbildung. Lektüre Homers, teils in der Klasse, teils als Privatlektüre, in
der Übersetzung von Voß, nach der Auswahl von Kern. 19 Aufsätze. 3 Std. Dietrich.

3. Mteinisch. Caesar, botl. Call. I und V, 1—23. (3 Std.) Wiederholung der Formenlehre.
Die Hauptrcgcln der Tempus- und Moduslehre. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, darunter viertel¬
jährlich eineübersetzung aus Caesar. Übersetzungsübungen nach dem Übungsbuche.(2 Std.) 5 Std. Dietrich.

4. Isranzöslsch. d. Uruno, I-s tonr clo 1a Kranes par cloux ontants. Die unregelmäßigen
Zeitwörter und Wiederholungder gesamten Formenlehre;Syntax der Verben, Tempora und Modi.
(Schulgrammatik von Ploetz-Kares,L. 1—37.) Sprechübungen im Anschluß an Gelesenes und an Vor¬
kommnisse des täglichen Lebens. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 Std. S.Knobbe. W. Nieder.

3. Englisch. Fortsetzung der Lese- und Sprechübungen.Wiederholung und Vervollständigung
der Formenlehre, Syntax des Verbs. (Hausknecht, Nim Unglisk stuckout, Comp. 1—8; Grammatik
§39—89.) Auswendiglernen von Gedichten. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 3 Std. S.Knobbe.
W. Nieder.

6. Geschichte und Erdkunde. Deutsche Geschichte von der Reformationbis 1749; branden¬
burgisch-preußische Geschichte. Wiederholungen nach dem Kanon. 2 Std. — Wiederholung
und Ergänzung der Landeskunde des Deutschen Reiches. Kartenskizzen. 2 Std. Geschichte: Holtz.
Erdkunde: Dietrich.

7. Mathematik. Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Gleichungen 1. Grades mit einer
und mehreren Unbekannten; einfache quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. Lehre von den
Proportionen in Anwendung auf die Planimetrie. Ähnlichkcitslehre. Berechnung regelmäßiger
Vielecke sowie von Kreis-Umfang und Inhalt. Dreieckskonstruktivnen. Alle vier Wochen eine schriftliche
Arbeit. 3 Std. Hübner.

8. Naturöeschreikung. Ausgewählte Pflanzenfamilienzur Ergänzung von Morphologie,
Systematik und Biologie; Übersicht über das natürliche System der Pflanzen; Mitteilungen aus der
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Pflanzengeographic;ausländische Kulturpflanzen, Beobachtungsaufgaben. Niedere Tiere. Übersicht
über das Tierreich, Wiederholung der Wirbcltierklassen.Vorbereitenderphysikalischer Lehrgang. 2 Std,
H ü b n c r.

9. Joichnen. Nach Gebrauchsgegenständen,Kunstsorincn und Früchten mit Berücksichtigung
der Farben und BeleuchtungSerschcinungen. Freie perspektivische Darstellungen von Teilendes Zeichcn-
saales. 2 Std. Müller.

Untersekunda.
Ordinarius:Professor vr. Du sing.

1. Atligiou. Lesen und Erklärungausgewählter Stellen des Alten Testamentes, namentlich
aus dem Gesetz, den Propheten und dem Buche Hiob. Erklärung des LukaScvangeliumS im Zu¬
sammenhange, vertiefende Wiederholung der Bergpredigt. Wiederholungdes Katechismus und Dar¬
legung seiner inneren Gliederung. Wiederholung von Psalmen, Sprüchen und Liedern. 2 Std.
Liebmann.

2. Deutsch, Praktische Anleitung zur Aufsatzbildung durch Übungen in Auffindungund
Ordnung des Stoffes in der Klasse. Alle vier Wochen ein Aufsatz. Lektüre: Die Dichtung der Be¬
freiungskriege, Schillers Glocke, Schillers Wilhelm Tel! und Zungfrau von Orleans; Aufsätze und
Gedichte des Lesebuchs,Auswendiglernen von Dichterstellen und erste Versuche im Vortrag kleiner
eigener Ausarbeitungenüber Gelesenes. 10 Aufsätze. 3 Std. Düsing.

3. Lateinisch. Caesar, doli. Oall. VI und VII, 1—10; Ovid, Nstam. 1,1-150. I, 244-415'
Das Wichtigsteaus der Prosodie und über den Hexameter. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung
in das Lateinische,dafür vierteljährlich eine Übersetzung in das Deutsche.Zm Anschlüsse daran Wieder¬
holung der Kasuslehre, Wiederholung und Ergänzung der Tempus- und Moduslehre. 4 Std. Düsing.

4. französisch. Obombrss st Vlonock, Liograpbissbistoriguss.Syntax des Artikels, Adjektivs,
Adverbs und Pronomens sowie des Infinitivs (Ploetz-Kares, Schulgrammatik§§ 81—92 und
§§ 95—128, Lektion 58—72. Wiederholung der Lehraufgabe der Olli. Sprechübungen, Lernen
von Gedichten. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 Std. Liebmann.

5. Englisch. Hausknecht, Nbs IZnglisb stnclsnt, Oomp. 8—20, Grammatik § 8—67 und
90—118. Abschluß der Syntax: Tempora und Modi, Regeln über Artikel, Substantiv, Adjektiv,
Pronomen, Adverb, Präpositionenund Konjunktionen. Auswendiglernen von Gedichten.Alle 14 Tage
schriftliche Übungen. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre und über gegebene Themata. 3 Std.
S.: Badke. W.: Nieder.

6. Geschichte und Grbkunöe. Deutsche und preußische Geschichte von 1740 bis zur Gegen¬
wart. Wiederholungen nach dem Kanon. 2 Std. Lietz. — Europa außer Deutschland in ergänzender
Wiederholung. Kartenskizzen. 1 Std. S.: Lietz. W.: Schmidt.

7. Mathematik. Gleichungen ersten und zweiten Grades mit einer und mehreren Unbekannten.
Lehre von den Transversalen. Dreieckskonstruktionen. Propädeutischer Unterricht in der Stereometrie.
Lehre von den Logarithmen; ebene Trigonometrie. Konstruktionalgebraischer Ausdrücke. Alle
4 Wochen eine schriftliche Arbeit. 5 Std. Gauger.

Dhizsik. Einfachste Erscheinungen aus Magnetismus, Elektrizität, Akustik und Optik.1 Std. Hübner.
9. Chemie und Mineralogie. Chemie der Luft und des Wassers. Sauerstoff und Wasser¬

stoff. Chemische Grundbegriffe. Ausgewählte Mineralien. 1 Std. S.: Hübner. W.: Schmidt.
10. Naturbeschreibung- Zellenlehre. Übersicht über die Kryptogamen. Anatomie und

Physiologie der Achsenorgane,des Laubblattesund der Blüte. Pflanzenkrankheiten der Kulturgewächse.
Anatomie und Physiologie des menschlichen Körpers, Unterweisungenüber die Gesundheitspflege.
2 Std. S.: Hübner. W.: Schmidt.
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11. Jeichnen. Zeichnen und Malen nach Skeletten, Pflanzenteilen, Vasen, Gefäßen, Geraten,
Metallsormen. Federzeichnen nach präpariertenVogelfttßen, Vogelköpfenund kleineren Tieren. 2 Std.
Müller.

Höersekunda.
Ordinarius: Sa Prof. vr. Badkc. W.: Oberlehrer Bürg euer.

1. Kellgion. Apostelgeschichte; dazu Abschnitte aus den Thessalonicher- und Korintherbriefen;
Epheser, Philipper, Philemon; 1. Petrus- und Jakobusbrief. Lebensbilderder Apostel. 1'lberblick über
die Schriftendes alten Testaments und die Geschichte Israels. Kampf und Sieg des Christentums.
Wiederholung von Katechismus, Sprüchen und Liedern. 2 Std. Liebmann.

2. Deutsch. Einführung in das Nibelungenliedund die Kudrun mit Proben aus dem
Urtext. Ausblick auf die großen germanischen Sagenkreise und auf die höfische Epik und
Lyrik. Lektüre Walthers von der Vogelweide, Proben anderer mittelhochdeutscherDichter nach dem
Lesebuche, Auswendiglernenmehrerer Gedichte Walthers. Dazu einzelne sprachgeschichtlicheBelehrungen
durch typische Beispiele. ZusammenfassenderRückblick auf die Arten der Dichtung. Lektüre des Epos
„Hermannund Dorothea" und der Dramen „Götz von Berlichingcn", „Egmont" und „Prinz von
Homburg". GelegentlichesAuswendiglernen von Dichterstellen; freie Vorträge der Schüler über den
Inhalt bedeutenderermittelhochdeutscherDichtungen und der gelesenen Dramen. 3 Std. Block.

Aufsätze: 1. Worum erwecken in „Wilhelm Tcll" die Freihcitsbcstrebuugender Schweizer
unsere Teilnahme? L. Vorgctan und nachbcdncht Hot manchen in groß Leid gebracht sin der freieren
Form der Chrie). 3. Inwiefern ist das Nibelungenliedeine Darstellung der Strafe für die Untreue?
4. (Kl. A.) Gudrun und Pcnelope, eine Verglcichung. S. Die Mahnung des Ritters Gurnemcmz-..,Ir
snsnlt nidt vil KsvrnAen" und ihre Wirkung ans Parzival. 6. Wie der Herr, so der Knecht — nach¬
gewiesen ans Goethes „Götz von Berlichingcn." 7. Was ist romantisch in Kleists Schauspiel „Prinz von
Homburg"? 3. (Probeanfsatz). Welche Stellung nimmt in Goethes Epos „Hermann und Dorothea"
die französische Revolution ein?

3. Pateinisrh. Ovid, Notam. XII, 612—628; XIII, 1 — 398. Cicero, pro ^.rekia, Livius
II, 1—46. Alle 14 Tage eine schriftlicheÜbersetzung in das Deutsche als Klassenarbeit. Wieder¬
holung und Erweiterung der Tempus- und Moduslehre. 4 Std. Düsing.

4. Wanzösislh. Laroozq io ZioAg äsUaris. Uonsarä, 1'bonnsur st I'arZont. Ausgewählte
Erzählungen. Grammatische Wiederholungenund Ergänzungen sneuAbschnittVund ganz VI). Gruppierung
einzelner Kapitel der Formenlehre und Syntax nach bestimmten Gesichtspunkten.Einzelnes aus der
Metrik. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, darunter 6 Aufsätze; mündliche ÜbersetzungS-und
Sprechübungen,Lernen von Gedichten. 4 Std. Badke.

5. Englisch. IZuUvsr, ok I^'orm. Ilsootl, lMZlanä. Hausknecht, Binz linglisb stucksnt,
Wiederholtingenaus der Formenlehre und Syntax. Schriftliche Übungen verschiedener Art alle 14 Tage,
davon 2 Aufsätze. Englischer Briefstil. Sprechübungenim Anschluß an das Gelesene und über
gegebene Themata. Lernen von Gedichten. 3 Std. Badke.

6. Geschichteund Grükunöe. Hauptereignisse der griechischenGeschichtebis zum Tode
Alexanders des Großen und der römischen Geschichte bis AugustuS mit Ausblicken auf Orient und
Hellenismus und mit besonderer Berücksichtigung der Verfassungs- und Knlturverhältnisse.Wiederholungen
aus der deutschen Geschichte nach einem Kanon der einzuprägenden Jahreszahlen. Wiederholungen
aus der außereuropäischen Erdkunde. 3 Std. Lietz.

7. Mathematik. Die imaginären und komplexen Zahlen, schmierigere quadratischeGleichungen
mit mehreren Unbekannten. Harmonische Verhältnisse an gradlinigen Figuren und am Kreise. Neciproke
und binomische Gleichungen. Reihen nebst Zinseszins-und Nentenrcchnung. Goniometrie nebst schwierigeren
Dreiecksberechnungen.Systematische Begründung der Stereometrie, weitere Ausführungen und An¬
wendungen. Alle vier Wochen eine schriftliche Arbeit. 3 Std. S.: Gentzen. W.: Bürgener.

8. Physik. Wärmelehre. Wiederholungund Erweiterung von Magnetismus und Elek¬
trizität. 3 Std. S.: Gentzen. W.: Bürgener.
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9. Chemie und Mineralogie. Metalloide. Schwefelsäurefabrikation, Zündwarenindustrie,
Leuchtgasgewinnung. Stöchiometrische Aufgaben. Alineralogie: Schwefel- und Schwefelerze, Kohle
und kohlensaurer Kalk. Siliciumdioxyd und Silikate. Steinkohlen-,Braunkohlen-und Torfformation.
Vogelberge, Guanolagcr. Grundzüge der Geologie. Übersicht über die Gesteine. 2 Std. Hübner.

19. Aeichnen: Zeichnen und Malen nach Muscheln, lebenden Pflanzen, Tieren, Geräten
und Gefäßen. Freie perspektivische Übungen im Freien. 2 Std. Müller.

Hlnterprima.
Ordinarius: S. Oberlehrer vr. Knobbe, W, Professor Dr. Badke.

1. Aeligion. Johannes-Evangelium. Kirchengeschichte.2 Std. Liebmann.
2. Deutsch- Einige Proben der wichtigsten Schriftsteller des 16. und 17. Zahrh. Klopstock, Leben

und Bedeutung; einige Oden und bezeichnendeStellen aus dem Messias. LessingS Leben und bedeutendste
Dramen; Abschnitte aus dem Laokoon und der Hamburgischcn Dramaturgie. Sophokles, Antigone.
Schiller, Braut von Messina. Kurzer Hinweis auf den Unterschiedder deutschen (modernen) und
der antiken Metrik. Sonstige Lektüre aus dem Lesebuch von Hopf und Paulsick. Deklamationen und
freie Lorträge. Dispositionsübungcn. 3 Std. Block.

Aufsätze: t. Wodurch führt iu Goethes ..Egiuout" der Held selbst seinen Untergang herbei?
2. ..Arbeit und Fleiß, das sind die Flügel, So führen über Strom und Hügel" (Johann Fijchartl.
3. Karl der Große ein Freund und Förderer der christlichen Religion. 4. Klopstock als vaterländischer
Dichter (Kl,-A,), 5. Inwiefern ist Leisings „Minna von Barnhelm" eine Verherrlichung Friedrichs des
Großen? 6. Wie befolgt Goethe in ..Hermann und Dorothea" die Gesetze, die Lcssing ans Homer für
die epische Poesie herleitet? 7. „Nichts ist gewaltiger als der Mcnsch" (Sophokles Antigone).
3. (Probeanfsatz): Wie erregt Schiller in dem Drama „Die Braut von Messina" durch die Schicksale
der handelnden Personen Furcht und Mitleid?

3. Lateinisch. Cicero, iu Eatilinam I. Vergil, Sonors II. mit Auswahl. Livius XXI, 39
bis Schluß, mit Auswahl. Vierteljährlich mindestens 3 schriftliche Übersetzungen aus Livius.
Grammatische Wiederholungen, wo bei der Lektüre erforderlich. 4 Std. Dietrich.

4. französisch. Eornoillo, 9iä. Doli, Ueobour cl'Islanclo. Herrig und Vurguy, Lektüre aus den
Schriftstellern des 17. Zahrh. Lernen von Gedichten. Wiederholungen und Ergänzungen aus der
Grammatik. ÜbersetzungS- und Sprechübungen. Zweiwöchentliche schriftliche Arbeiten, davon 6 Aufsätze.
4 Std. S. Knobbe. W. Badke.

1. Visits rsväus a. ans olmnmisrs bestaune (ll'axrss Disrrs Doti). 2. Da mer. sou rate
claus la vis äs (lau tZaos. 3. 1/Exposition cln Dill (Kl.-N.) 4. De Dill vaingnsnr llss Zlaurss.
5. ?onrgnoi Davis XIV. sst-il ponr Loilsav ls ivollsts lln vrai roi? 6. De sovKS ü'Xtbalis.

3. Englisch. Lbakospoaro, liiobarä II. Lrocvstor, Xocvton. Lektüre acis Herrig, Mro IZritcsb
olccssioccl antlrors. GrammatischeWiederholungen und Ergänzungen (Hausknecht § 8—67. 99—118).
ÜbersetzungS- und Sprechübungenim Anschluß an Hausknecht,Mio Dngliaii stuäont. Sprach¬
geschichtliches,SpnoniMik. Lernen von Gedichten. Zweiwöchentliche schriftliche Arbeiten/' 3 Std.
S. Knobbe. W. Badke.

6. Geschichte und Grökunöe. Geschichte der epochemachenden weltgeschichtlichen Ereignisse
vom Untergangdes weströmischen Reiches bis zum Ende des Dreißigjährigen Krieges. Wiederholungen
aus der europäischen Erdkunde. Vergleichende Übersicht über die wichtigstenVerkehrs- und Handels¬
wege in Anlehnung an den Geschichtsunterricht.3 Std. Holtz.

7. Mathematik: Grundlehren der darstellenden Geometrie. Wiederholender Ausbau des
arithmetischenLehrganges (Erweiterungdes Zahlbegrisfs durch die algebraischenOperationenvon der
ganzen positiven bis zur komplexen Zahl). Kubische Gleichungen. Kegelschnitte in elementar-synthetischer
Behandlung. Sphärische Trigonometrie nebst Anwendungen auf die mathematische Erd- und Himmels¬
kunde. Kettenbrücheund diophantische Gleichungen. Alle 4 Wochen eine schriftliche Arbeit.
5 Std. Gauger.
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8. Plzystß: Optik, Mechanik, 3 Std. S. Gentzcn, W. Bürgencr.
9. Chemie und Mineralogie. Alkali-Metolle, Steinsalzlager, Halogene, Soda-Zndustrie.

Erdalkali-Metalle, Iura- und Kreideformation, Kalkbrennerei. Erdnietalle, Diluvium, Alluvium, Ton-
waren-Jndustrie. Lösungsversuche und Reaktionen. Stöchiometrische Aufgaben, Elemente der Kristallo¬
graphie. 2 Std. Hübner.

An den praktischen Übungen im Schul-Laboratorium,welches Michaelis 1996 eingerichtet
wurde, nahmen alle Unterprimaner teil.

19. Zeichnen: wie in Oberprima. 2 Std. Müller.

Höerprima.
Ordinarius: Der Direktor,

1. Aeligion, ZohanneS-Evangelium.Kirchcngeschichtc,2 Std. Liebmann.
2. Deutsch. Lebensbilder Goethes und Schillers und der berühmtesten ihrer Zeitgenossen.

Überblick und Durchblick van Schillers und Goethes Werken; ihre Gedankenlyrik. Goethes Tasso.
Iphigenie, Wahrheit und Dichtung (letzteres mit Auswahl und meist als Privatlektüre). Schillers
Wallenstein.Sophokles, Trachinicrinnen. Grillpnrzers Medea. Dichter der Nomantik und der Freiheits¬
kriege. Freie Vorträge und Deklamationen.Logische Übungen. 3 Std. Bohlsen.

Aufsätze: l. Was mau ist. das blieb luau andern schuldig (Goethe, Tasso). 2. Welche
Annehmlichkeiten und welchen Nutzen bietet dem Küstcubcwohncr die Nähe des Meeres? 3. Sind nns die
Zeiten der Vergangenheit, wie Faust sagt, wirklich ein Buch mit sieben Siegeln? 4. Weimar nnd
Ferrara. Ein Vergleich nach Goethes Torquato Tasso. 5. König Richard II. von England und
Heinrich Bolingbroke (Bericht). lZ. Wallensteins Lager als Expositionzur Trilogie. 7. Die Natur, eine
Quelle der Erholung, Belehrung und Erhebung. 8. Mein Lebenslauf. 9. Der Abiturienten-Aussatz.

Reifeprüfung Ostern 1997: Inwiefern kann Schiller ein Dichter der Freiheit
genannt werden?

3. 'Lateinisch. Cicero, iu Easeilinrn. Livius XXII, 1—33. Horaz, Oden I, 1. 3. 4. 7. 9. 14.
22. III, 39. Tacitus, Germania, 1—27. Grammatische Wiederholungen. Vierteljährlich 3 schriftliche
Übersetzungen, meist aus Livius. 4 Std. Dietrich.

4. französisch. Eornsills, Einum latus, Louaxarts. Allsgewählte Abschnitte aus Herrig
und Burguy, üa Xranss littsrairs. Lernen von Gedichten. Wiederholungund Ergänzung der
Syntax, Synonymik, Sprachgeschichtlichcs,Metrik, Übersetzungs- und Sprechübungen. Schriftliche
Arbeiten alle 14 Tage; 6 Aufsätze. 4 Std. Badke.

Aufsätze: 1) Lonaparts avaot le dix-ünit biumaies. 2) blxpligner eommsnt Otlwu 1s
(traud, en eattaoliant l'XIIsmaKiio ä l'Italis et la oourouue imperiale eoustitna Is Laint-blmpire
romaiu Asrmanigus. 3) H'lmmms est-il maitre äs la nature? (Kl.-A) 4> chiürnion taib In. lores.
5) lonrguoi Voltaire appelle-t-il lierre Is Llrancl lo vrai koodatenr <ls la Nussie moderne?

Prüfungsarbeit Ostern 1997:
Oommsnter le vsrs de Voltaire: „II n'sst point iei-bas de moi8son sans oultnre", en vons appnxant
snr des exemples tires de lAistoirs et de la vis Immains.

3. Englisch. Llmlrsspsars,XtuA kiebarä II. Prosaische und poetische Abschnitte aus Herrig.
Wiederholungen aus dem Gebiete der Formenlehre und Syntax mit Hinzunahme des Entymologischen
und Sprachgeschichtlichen. Grundzüge der Verslehre. Hausknecht, Comp. XVI—XX. Übersetzungs¬
übungen. Lernen von Gedichten. Alle 14 Tage schriftliche Arbeiten, darunter auch einige Aufsätze.Sprech¬
übungen im Anschluß an das Gelesene und über gegebene Themata. (Hausknecht S. 323—329.)
3 Std. S.: Knobbe. W.: Vahlsen.

6. Geschichte und Crükunöe. Die wichtigsten Begebenheiten der Neuzeit, insbesondere der
brandenburgisch-preußischenGeschichte, vom Ende des Dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart,unter
eingehenderBerücksichtigungder Verfassungs- und Kulturverhältnisse. Wiederholungen aus der Erd-
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künde von Mitteleuropa. Vergleichende Übersicht über die wichtigstenVerkehrs- und Handelswcge in
Anlehnung an den Geschichtsunterricht. 3 Std. Holtz.

7. Makhematiß. Kombinatorik und Anwendungen auf die Wahrscheinlichkeitslehre.
Binomischer Lehrsatz für beliebige Exponentenund die einfachstenunendlichen Reihen. Elementare
Aufgaben über Maxima und Minima. Analytische Geometrie der Ebene. Ergänzungen, Zusammen¬
fassungen und Übungen auf allen Gebieten. Alle 4 Wochen eine schriftliche Arbeit. 5 Std. S.: Gentzen.
W.: Gauger.

Aufgaben für die Reifeprüfung Ostern 1397:

1. Wie weit ragt eine schwimmende Kngel vom spezifischen Gewichte 3.75 ans dem Wasser hervor?
2. Um eine Halbkugel den kleinsten graben Tangeutialkcgel zu konstruiere», dessen Grnndkreis in der
Ebene des größten Kugelkreiscs liegt und mit ihm konzentrisch ist. 3. Wann und wo geht die Sonne auf in
Stralsund (<? —54°23y au einem Tage, an dem sie die Deklination ??—17°25'33" besitzt? 4. Wie groß
ist der Flächeninhalt der ans ein rechtwinkeliges Koordinatensystem bezogenen Kurve:

13x2-10x7-j-13x2-10xV2 P 26 x ^2 -46^3?

8. MzizM. Optik. Mathematische Erd- und Himmelskunde.Strahluugserscheiuuugeu der
Elektrizität. 2 schriftliche Arbeiten. 3 Std. S.t Gentzen. W.: Gauger.

Aufgaben für die Reifeprüfung Ostern 1337:

Über elektrische Schwingungen und Funkcntelegraphie. — Eine 17pfcrdige Dampfmaschine treibt einen
Dynamo. Bei der Umsetzung in elektrische Arbeit gehen 13°ch verloren. Wieviel parallel geschaltete
16kerzige Glühlampen von 223 Ohm Widerstand und 3,5 Ampöre Stromverbrauch lassen sich damit in
Betrieb setzen? Welche Lichtmcnge wird bei dieser Anlage durch 1 Pferdekraft erzengt?

9. Chemie und Mineralogie. Schwermctalle: Eisenerze, Gewinnungvon Roheisen, Stahl-
und Schmiedeeisen,Eisen und Metalle der Eisengruppe, radioaktive Substanzen. Zink; Blei; Maler¬
farben; Kupfererze, Kupfer; Quecksilber. Edelmetalle: Silber, Photographie; Gold und Platin.
Lösuugs- und Neaktions-Versuche. Präparat-Übungen. Stöchiometrische Aufgaben. Übersicht über
die chemischen Grundstoffe. System der Mineralien. 2 Std. Hübner.

Von Oktober bis Zanuar nahmen die Oberprimaner au den neu eingerichtetenpraktischen
Übungen im Schul-Laboratoriumteil.

19. Zeichnen. Gegenständeder Natur und des Kunstgewerbes.Aquarellmalen. Übungen
im Skizzieren und Gedächtniszeichnen.Zm Sommer gelegentlicher Unterricht im Freien. 2 Std. Müller.

Als schriftliche Arbeiten treten für die Klassen von ÜIII bis 91 hinzu die deutschen Berichte in
verschiedenen Lehrfächern. Es werden in jeder der erwähnten Klassen 2 in jedem Quartal geschrieben.

Vom Zeichenunterrichtwaren auf Grund ärztlichen Zeugnisses 4 Schüler befreit.

Nnearzeichnen. Zm Sommerhalbjahr nahmen 27 Schüler der mittleren und oberen Klassenteil, im Winterhalbjahr18. Konstruktion in der Ebene; rechtwinkligeund schiefwinklige Projektion;
Schnitte; Abwicklungen;Durchdringungen; Zentralprojektion; Schattenkonstruktion.4 Std. Müller.

Chorgesang. Die stimmbegabten Schüler von Quarta bis Prima waren zu einem vierstimmigenChor vereinigt. Choräle, Motetten, geistliche und weltliche Lieder (nach Schwalm,Chorgesang und
Palme, Sangeslust) und größere Werke. Sopran u. Alt 1 Std., Tenor u. Baß 1 Std., Gesamt¬
chor 1 Std. Kirchhoff.

Turnen. Es bestanden im Sommer 1996 bei 19 Klassen 3 Turnabteilungen, im Winter1996—7 bei 11 Klassen 6 Turnabteilungen. Zur kleinsten von diesen gehörten 18, zur größten
77 Schüler.



Das Turnen der VI leitete Herr Fäcks, das der V im Sammer Oberlehrer Dr. Knabbe,

im Winter Oberl. Bttrgener (D/2 Std.) und Herr Burzlaff (1 Std.), der IV im Sammer Herr

Burzlaff, im Winter Oberl. Dr. Schmidt. Im Sommer waren Dill und Olli zu einer Turn¬

abteilung unter Herrn Burzlaff vereinigt, im Winter bildeten unter demselben Lehrer die Untertertianer

und die Obertertianer zwei gesonderte Tnrnabteilungen. Das Turnen der ersten Abteilung (Dil—01)

leitete Professor Dr. Ganger.

1. Klassentnrnen für die Schüler der VI, V, IV: Einfache Frei- und Ordnungsübungen,

Gangarten, Holzstabübungen, Springübungen am Schwingseil, Freispringen, an einem, auch zwei

Kastcnsätzen, Klettern, Steigen, Schwebebaum. Einfache Hang- und Stützübungen an Reck und

Barren, leichte Aufschwünge am Reck. Gemeinttbungen und Spiele.

2. Niegenturuen für die Tertianer: Wiederholung und Erweiterung der Frei- und Ordnungs¬

übungen, Eisenstabübungen. Erweiterung der Gerätübungen, dazu Sturmspringen, Bock, Kasten,

Schaukelringe.

3. Für die Schüler der Dil—01 im Sommer Niegenturnen, im Winter Gemeiu-

übungcn: weitere Zusammensetzung der Frei- und Ordnungsübungen. Eisenstab- und Hantel¬

übungen, namentlich mit Ausfallbewegungen. Erweiterung der Gerätttbungen, dazu Gerwerfen, Stab¬

springen, Pferd.

Ziu Sommer kommen für unsere Schüler hauptsächlich der Turnplatz und die Turnhalle in

der Kniepervorstadt in Betracht- beide liegen 20 Minuten vom Realgymnasium entfernt und werden

außerdem vom hiesigen Gymnasium, den Volksschulen, der Taubstummenanstalt und von Turnvereinen

mit benutzt. Die im Winter von uns mit benutzte neue Turnhalle der Höheren Knabenschule in der

Frankeuwallstraße liegt dem Realgymnasium zwar näher, steht uns aber bei reichlicher anderweitiger

Benutzung nur in wenigen Stunden zur Verfügung. Aus diesen örtlichen Hindernissen erklärt es sich,

daß eine Vermehrung der Turnabteilungen leider nicht möglich war und daß für den Winter die für

jeden Schüler vorgeschriebene Zahl von 3 Turnstunden in der Woche nicht ganz innegehalten werden

konnte. ES konnten daher für den Turnunterricht im Sommer insgesamt 13 Stunden, im Winter,

trotzdem noch eine Turnabteilung hinzukam, insgesamt auch nicht mehr Stunden wöchentlich angesetzt
werden.

Die Bewegungsspiele wurden während des Sommers innerhalb veS Turnunterrichts bei

reger Anteilnahme der Schüler betrieben. Da es, vom eigentlichen Turnplatz abgesehen, in der

Stadt an einem geeigneten Spielplatze fehlt, so konnten außerhalb des Turnunterrichts von feiten der

Anstalt die Turnspiele nicht weiter gepflegt werden, doch wurde Ballspiel und Radsahren von vielen

Schülern freiwillig auf dem Turnplatze und außerhalb desselben fleißig geübt, in besonderem Umfange

in diesem Winter auch das Schlittschuhlaufen, und wiederholt konnten die Turnlehrer mit ihren

Schülern auf der wochenlang benutzbaren ausgedehnten Eisfläche des Knieperteichs dem kräftigenden
Sport huldigen.

Die Anstalt besuchten im S. 316 Schüler, im W. 320 Schüler. Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterrichte überhaupt Von einzelnen Nbnngsarten

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses im S. 38 im W. 63 im S. 2 im W. 4

Aus anderen Gründen im S. — im W. 3 im S. 3 im W. 3

Zusammen im S. 38 im W. 66 im S. 3 im W. 7

Also von der Gesamtzahl der Schüler ünS. 12,03Po ,im W. 20,63 °/o im S. 1,58 > im W. 2,19°/°

Gebadet haben, zum Teil in Verbindung mit Schwimmunterricht, 247 Schüler. Sichere

Schwimmer stnd 83 Schüler, also 33,6"/g der Gesamtzahl; von diesen haben 20 das Schwimmen während
des letzten Sommers erlernt.
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II. Oerfügungen und ^Nitteilungen staatlicher und städtischer
Behörden.

28. März. ?81O (KöniglichesProvinzialschulkollegium, Stettin.) Oberst von Deimlings
Vortrag „Südwestafrika" vom Herrn Minister geschenkt und der Schülerbibliothek überwiesen.

14. April. ?8X. Verfügung betr. Einrichtung eines Königlich Pädagogischen Seminars
für Kandidaten des höheren Lehramts am Realgymnasium in Stralsund.

17. April. ?8X. Am Realgymnasium soll ein Samariterkursusabgehalten werden.
24. April. ?8X. Zur Mai 1967 findet in Stettin die XV. Versammlungder Direktoren statt.
28. April. ?8X. In der Provinz Pommern sollen 3 Reisestipendienfür Neusprachler ver¬

geben werden.
31. Mai. Rat der Stadt Stralsund. — Zur Anschaffung von künstlerischem Wandschmuck

für die Klassenräume des Realgymnasiums werden für 3 Jahre je 166 Mark aus den Ersparnissen
der Anstalt bewilligt.

3. Zum. Ober-HofmarschallamtSr. Majestät des Kaisers. — Gedenkblatt vom 27. Februar
1966 (für die Flottcnspendc deutscher Schüler) mit eigenhändiger Unterschrift Sr. Maj. des Kaisers.

7. Juni. ?81v. Geschenk des Herrn Ministers „Unser Kaiserpaar"zur Verleihung an einen
würdigen Schüler.

9. Juli. U8X. „Schillers Werke" vom Herrn Minister geschenkt als Prämie für einen
tüchtigen Schüler.

12. Juli. ?3X. Der Herr Minister schenkt ein „Jahrbuchfür Volks- und Jugendspielc",
welches der Lehrerbibliothcküberwiesen wird.

21. Juli. U8IO Die Weihnachtsfericn sollen bis Dienstag, 8. Januar 1967, dauern.
23 Juli. Ministcrial-Erlaß. Es sind Vorkehrungen zu treffen für die Sicherheit der Schüler

bei ausbrechendemFeuer im Schulgebäude.
23. Juli. ?8X. Der vom Rat der Stadt Stralsund zum Oberlehrer am Realgymnasium

gewählte Oberlehrer Bürgen er (bisher an der Handelsschule in Köln a. Rh.) ist als solcher bestätigt.
18. August. Das Scholarchntbewilligt einen Beitrag für die Sedanfcier des Realgymnasiums.
28. August. U8X. Herr Professor vr. Gentzen wird auf seinen Antrag vom 1. Oktober

1966 ab mit der ihm gesetzlich zustehenden Pension in den Ruhestand versetzt.
28. August. ?8IO Vom Herrn Minister wird der Bibliothekdes Königl. Pädagogischen

Seminars ein Exemplar „Horn, Das höhere Schulwesen der Staaten Europas" geschenkt.
3. September. Ministerial-Erlaß. Dem Herrn Oberlehrer I)r. Knobbe wird vom Herrn

Minister ein Auslandsstipcndium bewilligt.
6. September. Die Kaiserliche Ober-Postdirektion Stettin gibt bekannt, daß in der mittleren

Post- und Telegraphenbeamtenlaufbahn Stellen frei sind.
6. Oktober. ?8X. Der vom Rat der Stadt Stralsund zum Oberlehrer am Realgymnasium

gewählte bisherige Probekandidat am Gymnasium in Göttingen vr. Friedo Schmidt wird in seiner
neuen Stellung bestätigt.

12. Oktober. ?8IO Durch Allerhöchsten Erlaß vom 28. September 1966 ist Herrn Pro¬
fessor Z)r. Gentzen der Kronenorden dritter Klasse verliehen worden.

12. Oktober. ?8X. Eine „WoermannschcAfrika-Karte" vom Herrn Minister der Anstalt
geschenkt.

26. Oktober. ?8X. Der französische Lehramtskandidat Herr Roger DesmaisonS wird dem
Gymnasium und Realgymnasium zu Stralsund zur Abhaltungvon französischen Konversationsübungen
mit Schülern der genannten Anstalten überwiesen.
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29. Oktober. Rat der Stadt Stralsund. —- Der Oberlehrer an der städtischen höheren

Mädchenschule mit Lehrerinnen-Seminar in Leipzig vr. Alfred Batereau ist zum Oberlehrer am

Realgymnasium in Stralsund gewählt worden.

28. November. 1'LIv. Der Herr Minister schenkt der Anstalt 3 Exemplare von Bayers

„Der Krieg in Südwestafrika und seine Bedeutung für die Entwicklung der Kolonie".

Ministerial-Erlaß vom 27. November. Meldungen von Bergbaubeflissenen sind in der Zeit

vom 13. März bis 1. April bezw. vom 13. September bis 1. Oktober auch ohne Beifügung eines

Abiturientenzeugnisses statthaft, jedoch mnß gleichzeitig eine Bescheinigung des Schulleiters beigebracht

werden, daß der Bewerber in der Prüfung stehe und seine Klassenleistungen in den mathematischen

und naturwissenschaftlichen Fächern sowie in den neueren Sprachen unbedingt genügt haben.

3. Zanuar. ?8X. Ferienordnung an den höheren Schulen Pommerns für das Schul¬

jahr 1997: Osterferien: Schulschluß: Sonnabend, 23. März mittags. Schulansang: Dienstag,

9. April früh. Pfingstferien: Schulschluß: Freitag, 17. Mai nachmittags, Schulanfang: Donners¬

tag, 23. Mai früh. Sommerferien: Schulschluß: Mittwoch, 3. Zuli mittags, Schulanfang: Diens¬

tag, 6. August früh. Herbstferien: Schulschluß: Mittwoch, 2. Oktober mittags. Schulaufang:

Dienstag, 13. Oktober früh. Weihnachtsferien: Schulschluß: Sonnabend, 21. Dezember mittags,

Schulanfang: Dienstag, 7. Zanuar l998 früh.

16. Zanuar. ?8X. Aus die Wirksamkeit der Staatlichen Stelle für Naturdenkmals-Pflege

in Danzig wird aufmerksam gemacht.

16. Zanuar. ?8X. Auf Befehl Sr. Maj. des Kaisers wird ein illustriertes Prachtwerk

„Deutschlands Seemacht sonst und jetzt" von Wislicenus und Stöwer der Anstalt überwiesen als

Prämie für einen vorzüglichen Schüler.

4. Februar. Scholarchat des Realgymnasiums. Die bisher für Abgangszeugnisse zu zahlende

Gebühr von 3 Mark wird gestrichen und künftig nur bei Ausfertigung von Zeugnis-Duplikaten

erhoben.

13. Februar. ?8Iv. Bestätigung der Wahl des Herrn Oberlehrer I)r. Alfred Batereau,

der auf Ostern 1997 an das Realgymnasium zu Stralsund berufen ist.

III. Geschichte des Schuljahres U06.
Das Schuljahr begann am Donnerstag, den 19. April 1996 mit einer Andacht in der Aula,

woran sich die Einführung des in die elfte Oberlehrerstelle der Anstalt berufenen vr. Ernst Lieb¬

mann *), bisherigen Hülfslehrers am Gymnasium „Klosterschule" zu Roßleben, anschloß. Gleich¬

zeitig begrüßte der Direktor den aus dem städtischen Volksschuldienst bis auf weiteres an unsere An¬

stalt übernommenen und mit dem Ordinariat der Via betrauten Lehrer Herrn Wilhelm Fäcks*)

und endlich die ins Realgymnasium und in die Oberrealschul-Sexta neu aufgenommenen Schüler.

-'9 lieber ihren bisherigen Lebens- nnd Bildungsgang berichten die oben genanntenHerren wie folgt:
Ernst Liebmann, Sohn eines verstorbenen Gerichtssekretärs,geboren im Januar 1375 zu Gerbstädt

(Provinz Sachsen), besuchtedas Gymnasiumzu Erfurt, studierte Theologie und Philologie und bestand das 1. theo¬
logische Examen zu Halle im Oktober 1393. Nachdemer das theologische Vikariatsjahr absolviert hatte, promovierte
er in Halle bei der philosophischen Fakultät mit der Dissertation „der Text zu Jesaja 24—27". Im Juli 1991 legte
er die zweite theologische Prüfung zu Magdeburgab und bestand im Juli 1992 die Oberlehrerprüfung in Halle. Zur Ab¬
solvierungseines Seminarjahres wurde er vom Königlichen Provinzial-Schulkollegiumzu Magdeburg dem Gymnasium
zu Wittenberg überwiesen und nahm dann, da ihm das Probejahr von dem Herrn Minister erlassen worden war, eine
Stelle als Hilfslehrer au der Klosterschulezu Roßleben a. d. Uustrnt (Gymnasium) an. Zu Ostern 1996 wurde er
als Oberlehrer an daS hiesige Realgymnasiumberufen.

Wilhelm Fäcks, Sohn eines Schiffskapitäns, geboren im Oktober 1868 zu Zingst in Pommern, besuchte
von 1886—1339 das Königliche Lehrer-Seminar zu Franzburg. Er amtierte von 1839 bis 1393 an der «Massigen
Schule zu Angerode. Kreis Grimmen, von 1893 bis 1896 an der Bürgerschule in Grimmen und ist seit 1396 städtischer
Lehrer in Stralsund. Ostern 1996 wurde er zur Übernahme einer größeren Anzahl von Unterrichtsstundenbis auf
weiteres dem Realgymnasiumüberwiesen und mit dem Ordinariat der Via (der entstehenden Oberrealschule)betraut.
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Ihre besonders große Zahl machte Ostern 1906 eine Teilung der VI,, Michaelis anch noch eine
Teilung der Olli nötig. Eine weitere Folge dieses Anwachsens der Frequenz der Schule war die
Berufung eines zwölften Oberlehrers aus 1. Oktober 1906. Da an jenem Tage Herr Professor
Dr. Gentzen in den Ruhestand trat, war für denselben Termin noch die Berufung einer weiteren
Lehrkraft nötig geworden, und so konnte der Direktor am ersten Schultage des Winterhalbjahres die
neu in unser Kollegium eintretenden Herren, Oberlehrer Oskar VürgenerZ von der Handelsschule
in Köln und vr. Frieda Schmidt"), bisherigen Probckandidaten am KöniglichenGymnasium in
Göttingen, in der Aula in ihr Amt als Oberlehrer unseres Realgymnasiums einführen. Möge ihre
Arbeit an dieser Wirkungsstätte eine recht ersprießliche und gesegnete sein! — Durch Verfügung der
staatlichen Behörden vom 14. April 1906 wurde ein drittes Königl. pädagogisches Seminar
in der Provinz Pommern errichtet, dieses dem Realgymnasium in Stralsund angegliedert und mit
der Leitung Herr Direktor Professor vr. Vahlsen betraut. Bei der Anleitung und Ausbildung
der dem Seminar überwiesenen Kandidaten wurde er von den Herren Professoren 0r. Holtz und
I)r. Ganger unterstützt.

Im Schuljahre 1906 gehörten diesem Seminar an: die Herren Kandidaten Walter Lau
(vom 16. Oktober an mit einer Vertretung am Pädagogium in Putbus betraut), Franz Lühder
(im letzten Quartal dem Kgl. Gymnasium und Realgymnasium in Kolberg zu einer Vertretung
überwiesen), Ernst Bretschncider, Paul Karck, Walter Zinzow (im ersten Quartal am
Gymnasium in Anklam vertretend), Ernst Lemke, Gustav Nieder (im ersten Quartal am Kgl.
Gymnasium und Realgymnasium in Kolberg vertretend), Helmut Vogeler (vom 22. Oktober bis
3. November einen Oberlehrer am hiesigen Gymnasium vertretend).

Der Ausbildungsgang hielt sich in den Hauptzügcn an die amtliche Instruktion vom 15.
März 1890. Zn der Regel fanden in jeder Schulwoche2 Seminarsitzungenstatt; das Hospitierender
Kandidaten in wöchentlich 12 Stunden regelte sich nach festbestimmten Hospitierstundeuplänen, ver¬
schieden für jeden einzelnen nach Maßgabe seiner eigentlichenUnterrichtsfächer und gewöhnlichalle 6
Wochen wechselnd. Von: zweiten Quartal ihrer Ausbildung an wurde ihnen Gelegenheit zu eigener
pädagogischer Betätigung geboten, und im Winter übernahmen die Herren Lühder, Karck und
Nieder die Vertretung eines auf Jahr beurlaubten Oberlehrers.

Mit Genehmigung des Herrn Ministers wohnte ein Delegierter der Columbia-Universität
(New Bork), Herr Professor I)r. Sachs (Nsaodsrs' EoUsAs), der die Einrichtung und den Betrieb
der pädagogischen Seminare in Teutschland eingehend studiert, unseren Seminarsitzungeu bei, auch dem
Unterrichte in verschiedenen Klassen und Lehrfächern.

Gleichfalls zufolge ministerieller Empfehlung durfte ein im Auftrage der schwedischen Regierung
das deutsche Schulwesen studierender schwedischer Oberlehrer Otto Anderberg aus Warbcrg-Goeteborg
vom 31. Juli bis 7. August dem Unterricht an unserem Realgymnasium beiwohnen.

Um die Seminarkandidatcn in ihrem Unterrichte kennen zu lernen, traf Herr Provinzial-
schulrat vr. Friedet aus Stettin am 31. Januar hier ein und hielt am 1. und 2. Februar Seminar¬
konferenzen ab.

"0 Oskar Bürg euer, geboren im März 1376 zu Sachsenhogen(Hessen-Nassau), besuchte das Gymnasium
zu Rinteln, studierte zu Marburg und Güttingen Mathematik und Naturwissenschaften und bestand das Staatsexamen
zu Göttingen im November 1360. Zur Absolvicrnngdes Scminarjahres wurde er vom Kgl. Provinzial-Schnlkollegium
zu Koblenz dem Kaiser Wilhelm-Gymnasiumzu Trier überwiesen. Während seines Probejahres wurde er an den
Gymnasienzu Düren und SIegbnrg beschäftigt. Im Herbst 1962 wurde er au der Handelsschule (Realschule) zu Köln
a. Rhein als Oberlehrer angestellt und wirkte dort, bis er zum 1. Oktober 1966 au das Realgymnasiumzn Stral¬
sund berufen wurde.

Frieda Schmidt, geboren im Januar 1379 zu Carlshütte (Provinz Hannover), besuchte das Kgl. Real¬
gymnasium zn Osnabrück,welches er 1897 mit dem Zeugnis der Reife verliest. Er studierte von 1897—1964 an der
UniversitätGüttingen, zunächst4 Jahre Naturwissenschaften,dann 4 Jahre Medizin. 1963 wurde er zum Iloetor
pbilosopbias promoviert. Das Staatsexamen legte er 1964 ab; das Scminarjahr leistete er 1965 am Kgl. Gymnasium
und Realgymnasium zu Leer lOstfr.), das Probejahr 1966 am Kgl. Gymnasium zn Güttingen ab. Zn Michaelis
1966 wurde er als Oberlehrer au das hiesige Realgymnasium berufen. — Bisher hat er folgendewissenschaftliche
Arbeiten veröffentlicht: 1. Körpermusknlalurvon tZraueluobilsIlaparastta. (1962), 2. Muskulatur v. Brauest. po.ra.sit.
(1963), 3. Verbreitung des Flußkrebsesin der Umgegend von Osnabrück (1964), 4. Studien über das neue Eiseneiweist-
präparat ,,Eisenroborat" (1965), 5. Zur Anatomie und Topographie des Zentralnervensystemsv. Brauel,, parasit.
(1965), 6. Aus den Briefen der Königin Marie von Bayern an einen evangelischen Pfarrer (1967).
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Herrn Oberlehrer vr. Knobbe wurde ein staatliches Auslandsstipcndium und seitens der

Stadt ein halbjähriger Urlaub zum Studienaufenthalte in Ländern englischer und französischer Zunge

bewilligt. Er bereiste während des Winterhalbjahrs Schottland, England, Belgien, Frankreich und die

französische Schweiz und wurde während jener Zeit, wie oben erwähnt, durch Seminarkandidaten im

Unterrichte vertreten.

Eine besondere Anregung und Gelegenheit zum praktischen Gebrauche der Fremdsprache wurde

unseren Französisch treibenden Schillern dadurch zuteil, daß ein französischer Lehramtskandidat,

ÄI. Uo^sr Uokzmaisons während des ganzen Winterhalbjahres an 2 Nachmittagen in der Woche

Konversationsttbungen abhielt mit Schülern der obersten 4 Klassen, die zu 3 Zirkeln von je 6—7

Teilnehmern vereinigt waren. Für die Bewilligung der Kosten ist unsere Anstalt der städtischen Behörde

zu besonderem Danke verpflichtet.

Sie ermöglichte auch die Abhaltung eines Samariterkursus im Hörsaal und Aula, woran sich

39 Schiller aus Ol bis IUI, aber auch Lehrer der Anstalt und Scminarkandidatcn beteiligten.

Vorträge und Leitung hatte Herr I)r. moä. Berndt in liebenswürdiger Weise übernommen, und

es sei ihm auch an dieser Stelle unser wärmster Dank dafür dargebracht.

An 2 Schultagen (27. August und 18. September) wurde einem Ministerialerlasse zufolge

durch (den Schülern unerwartetes) Alarmläuten auSgeprobt, ob bei plötzlichein Ausbruch von Feuer im

Schulgebäude eine Leerung der Klassenzimmer in erwünschter Ordnung und der erforderlichen Schnellig¬

keit sich vollziehen würde. Bei beiden Versuchen wurde festgestellt, daß in weniger als einer Minute die

sämtlichen Schüler sich außerhalb des Schulgebäudes befanden.

Am 14. August erfreute der Vortragsmcister Herr Dufki-Wegner die Schüler in der

Aula durch Rezitation ausgewählter Stücke aus unserer neueren und neuesten Literatur und erntete

besonders für die köstlichen Proben, die er aus Heinrich Seidels humorvollen Skizzen uns bot, ver¬

dienten Beifall.

Der 7. November brachte uns einen genußreichen Karl Loewc-Abend. Der Königl. Opern¬

sänger a. D. Ferdinand Krause (von Herrn A. Schultz aus Lübeck am Flügel begleitet) hatte,

unseren Wünschen entsprechend, diesmal ausschließlich geschichtliche Balladen gewühlt, die auf unsre

Schüler und deren in großer Zahl erschienenen Angehörigen eine tiefgehende Wirkung nicht verfehlten.

Ein Lichtbilder-Vortrag des Direktors: „Reisebilder aus Nordamerika. Vom Atlantischen

bis zum Stillen Ozean" fand am 11. Dezember abends 7 Uhr in der Aula statt.

Die von Herrn Zeichenlehrer Müller vom 1. bis 3. Februar veranstaltete Ausstellung von

Schülerzeichnungen, die die erfreulichen Ergebnisse der heutigen Methode im deutschen Zeichenunterricht

darlegte, wurde fleißig besucht und fand reiche Anerkennung.

Einen wertvollen Wandschmuck erhielt unsre Aula durch ein geschmackvoll gerahmtes Kunst"

blatt, das S. Majestät der Kaiser mit eigenem NamenSzuge versehen und in Erinnerung an die

Flottcnspende deutscher Schüler zur Silberhochzeit unseres Herrscherpaares, woran auch Schüler unseres

Realgymnasiums s. Z. beteiligt gewesen waren, der Anstalt zum Geschenk gemacht hatte.

Die diesbezügliche Verfügung des Obcrhofmarschallaints vom 8. Zum 1996 wurde vom

Direktor in der Aula verlesen, das kunstvoll ausgeführte Gedenkblatt mit den Bildnissen unsreS

Kaiscrpaares übergeben und der ehrerbietigste Dank dafür durch ein Kaiserhoch zum Ausdruck gebracht,

in das Lehrer und Schüler begeistert einstimmten.

Bei derselben Gelegenheit wurde das als Geschenk des Herrn Ministers der Anstalt über¬

sandte Prachtwerk: „Unser Kaiserpaar" als Prämie dem Sckundus der III Walter Schock übergeben

(23. Zum).

Das Sedanfest wurde am Sonnabend, 1. September, in der Weise früherer Zahre gefeiert,

und auch diesmal schulden wir den städtischen Behörden für gütige Bewilligung eines namhaften

Beitrages zu den Kosten aufrichtigen Dank. Um 3 Uhr erfolgte der Ausmarsch der festlich dekorierten

Schüler mit Klassenfahnen und unsrer schmucken Schulfahne unter Voranmarsch der Musik (Mitglieder
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der hiesigen Militärkapelle). Bei herrlichem Wetter bewegte sich der stattliche Zug durch die Haupt¬
straßen au den Wohnungen der Herren Bürgermeister vorüber zum Kriegerdenkmal vor dem Kniepertore
und, nachdem dort ein mächtiger Kranz aus Lorbeer- und Eichenlaub mit sinniger Widmung niedergelegt
worden, zu dem festlich geschmückten Rüheschen Garten. Dort fanden Musikvorträge der Kapelle, Turn-
und andere Spiele und andere Vorführungen (Lichtbilder aus dem Kriege von Z870 u. 71 usw.),
Chorgesänge und ein Schülerball statt, an dein sich Stralsunds Zugend überaus zahlreich beteiligte.
Bei seiner Festrede in Rühes Garten behandelte der Direktor die Frage: Was bedeutet für unser
Vaterland in seiner heutigen Machtstellung der ruhmreiche Tag von Sedan? — Nachdem das Kaiserhoch
verklungen war, wurden Prämien an tüchtige Schüler verteilt, wobei diesmal auch die besten Zeichner,
Sänger und Turner der Anstalt nicht vergessen wurden: Willy Hahn aus 01 erhielt das „Tagebuch
eines Weltreisenden", Karl Frenck aus 01 „Deutsche Flottenparade" von Willy Stöwer, Bernhard
Schroeder aus 011 „Wilhelm der Große" von Volz, Heinrich Kleim aus 1111 „Wanderungen
durch die Mark" von Theodor Fontane, Paul Schmidt aus 0III „Schillers Werke" (Geschenk
des Herrn Ministers), Ernst Zellmer aus 1IIII „Uhlands Werke", Karl Lintow aus IIIII
„Beowulf", Hans Wolski aus IV „Das deutsche Kaiserpaar", Walter Großkopf aus V „Auf
blauen Wassern" von Heinz, Bertold Kroß ans Via „UmS Vaterland", Paul Zürgens aus
VI b „Deutsche Heldensagen".

Am letzten Schultage im alten Zahre vereinigte eine sinnige Weihnachtsfeier Lehrer und
Schüler in der Aula. Der 1. Gesangschor trug unter Herrn Kirchhoffs Leitung die Albrecht
Bredesche Weihnachts-Liturgie (für gemischten Chor bearbeitet) vor, und zwischen den mit Kerzen ge¬
schmückten, hochragenden Tannenbäumen hielt der Direktor nach Verlesung der betr. Stelleu aus den
Evangelien eine auf die Bedeutung des schönen Festes bezügliche Ansprache.

Unsere Kaiser-GeburtstagS-Feier war diesmal eine öffentliche. Sie fand am Sonnabend,
26. Zanuar, vormittags 9 Uhr in der Aula statt, und mir hatten dabei die Freude, zahlreiche Gäste,
Vertreter der Zivil- und Militärbehörden, Eltern unserer Schüler und Freunde der Anstalt in unserer
geräumigen Aula zu begrüßen. Die Feier wurde eingeleitet durch den Gemeindegesang „Lobe den
Herren, den mächtigen König der Ehren". Darauf folgten: eine von Herrn Oberlehrer vr. Lieb¬
mann gehaltene Andacht mit Textverlesung, Gesänge unseres 1. Chors unter Leitung des Herrn
Kirchhoff, Deklamationen ausgewählter Gedichte patriotischen Inhalts (Oskar Benner Via, Erich
Wismar V, Walter Jeske Ulli, Walter Zimmermann Uli, Hugo Oesterreich 011, Paul
Tornow UI), die Festrede des Herrn Professor Dietrich, welche die Entwicklung des Nationalitäts¬
gedankens im deutschen Volke zum Gegenstand hatte, das vom Direktor ausgebrachte Kaiserhoch und
die Absingung der Nationalhymne. Bei der Verteilung von Prämien für tüchtige Leistungen
und lobenswerte Führung erhielt der Schüler Karl Uhde der Ulll b das als Geschenk Sr. Majestät des
Kaisers uns überwiesene Buch „Deutschlands Seemacht sonst und jetzt" von Georg Wislicenus, mit
Bildern von Willy Stöwer, Hans Wolski (IV) die vom Herrn Minister geschenkteSchrift des Haupt¬
manns Bayer „Der Krieg in Südwestafrika", Otto Reblin (0111) „Kaiser Wilhelm II. als Soldat
und Seemann" von Kürschner, Willy Hahn (011) „Fürst Bismarck" von Zahnke.

An den Geburtstagen Friedrichs III. und Wilhelms des Großen widmeten die
Ordinarien in ihren Klassen den Heimgegangenen Kaisern warme Erinnerungsworte, am 15. Zum mies
Herr Prof. Badke bei der Morgenandacht auf die Bedeutung dieses Tages als des Todestages Kaiser
Friedrichs hin. Bei der Morgenandacht am 10. September ging Herr Prof. Holtz auf die Bedeutung
des voraufgegangenen Tages als des 80. Geburtstages des Großherzogs Friedrich von Baden näher ein.

Am 9. März fand eine Andacht in der Aula statt, und danach entwarf der Primus der 01,
Zulius Warnkroß, ein Lebensbild Kaiser Wilhelms des Großen.

Am 300jährigen Geburtstage Paul Gerhardts (12. März 1907) fand eine sinnige Ge¬
denkfeier in der Aula statt, wobei des großen Kirchenliederdichters schönste Choräle teils gesungen,
teils von Schülern aufgesagt wurden und Herr Oberlehrer 1)r. Liebmann ein Lebensbild Paul
Gerhardts entrollte, wobei er den unsterblichen Verdiensten des gemütstiefen, edlen Sängers gerecht wurde.

Der Direktor verteilte sodann 22 Exemplare der Ehreckeschen Schrift „Paul Gerhardt und
seine Lieder" als Erinnerungsausgabe an je 2 Schüler jeder Klasse, die sich durch ihre Leistungen im
Religionsunterricht die besondere Zufriedenheit ihrer Lehrer erworben hatten.
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Bevor am 29. September, dein letzten Schnltage des Sommerhalbjahres, der Direktor die

Schüler in die Ferien entließ, rief er in der Aula dem in den Ruhestand tretenden ersten Oberlehrer

der Anstalt, Herrn Prof. vr. Wilhelm Gentzen, herzliche Abschiedsworte zu. Am 7. April 1339

zu Pasewalk geboren, auf den Gymnasien zu Anklam und Stettin vorgebildet, hatte G. auf den

Universitäten Halle und Berlin Mathemathik und Naturwissenschaften studiert, war Ostern 1864 in

das Königliche Seminar des Stettiner Gymnasiums eingetreten, hatte nach bestandenein Staatsexamen

an der Friedrich Wilhelmsschule in Stettin unterrichtet und war von dort am 1. Zuli 1868 als

ordentlicher Lehrer an unsere Anstalt, die damals als Realschule erster Ordnung unter Direktor

Brandts Leitung stand, berufen worden. So hatte der nun aus dem Amte Scheidende also fast

4 Jahrzehnte seines Lebens, seine beste, rüstigste Kraft, sein ernstes, unermüdliches Streben dieser

unserer Anstalt gewidmet. Er hatte sie wachsen und emporblühen sehen, zu ihrem Gedeihen in rast¬

losem Wirken redlich beigetragen, war zahlreichen Schülergenerationen ein anregender, wohlwollender

Lehrer, uns allen ein Vorbild in unermüdlicher, treuer Pflichterfüllung gewesen. Und als der nun

68jährige, um unsere Schule so verdiente Mann von der Stätte langen und erfolgreichen Wirkens

nun schied, durfte er sich versichert halten, daß — wie der Direktor in seinen Abschiedsworten sich

ausdrückte — der Dank für sein reich gesegnetes Lebenswerk nicht erlöschen würde in den Herzen

derer, für die und mit denen er an dieser unserer Erziehungs- und Bildungsstätte so lange gearbeitet

hatte. Möge ihm ein freundlicher, sonniger Lebensabend beschieden sein!

Nachdem Herrn Prof. vr. Gentzen bereits am 13. Mai 1992 der Rote Adlerorden IV. Klasse

verliehen worden war, erhielt er durch Allerhöchsten Erlaß vom 28. September 1996 in Anerkennung

seiner dem hiesigen Realgymnasium gewidmeten treuen Dienste den Kronenorden III. Klasse. —

An der Feier des Greifswalder Universitätsjubiläums beteiligten sich von unserer Anstalt

die zu diesem Zwecke am 3. und 4. August beurlaubten Herren Professoren Hübner, Holtz u. Lietz.

Bei der Einführung des Herrn Superintendenten Danckwardt am 19. September mar

unsre Anstalt bei der Feier in der Marienkirche durch den Direktor vertreten. Zn erfreulicher Rüstig¬

keit feierte am 3. Oktober ein früherer Lehrer unserer Anstalt, der schon in den ersten Zahren ihres

Bestehens dem Kollegium angehört hatte, Herr Professor vr. Wilhelm Schütte, seinen 89. Geburts¬

tag. Eine Deputation (der Direktor und einige Oberlehrer) überbrachte dem wackeren und allseitig

verehrten Manne die herzlichsten Glückwünsche des Realgymnasiums.

Bei dem 59jährigen Zubilänm des Kgl. Gymnasiums in Demmin vertrat Herr Prof.

vr. Holtz (am 2. und 3. Februar) unser Kollegium. Zun: Fest des 59jährigen Bestehens des Kgl.

Bugenhagen-Gymnasiums in Treptow a. R. sandte unsere Anstalt ein Glückwunschtelegramm.

Zum Besuche der Berliner Zeichenansstellung war Herr Zeichenlehrer Müller vom 19. bis

12. Februar beurlaubt.

Krankheitshalber mußten im Unterrichte vertreten werden die Herren i Prof. Gentzen vom

19. bis 12. Mai, Prof. Badke am 9., 19. und 12. November, der Direktor vom 9. bis 19. No¬

vember, Oberlehrer vr. Schmidt vom 11. bis 15. Dezember, Prof. vr. Block vom 39. Januar

bis 23. Februar, Oberlehrer vr. Liebmann am 16. und 18. März; wegen Todesfällen in ihren

Familien Professor vr. Düsing am 22. Mai, Professor Dietrich vom 7. bis 9. Juni, der Direktor

vom 28. April bis 2. Mai, wegen Teilnahme an einer Tranerfeier in Berlin wurde der Direktor

am 11. Juni, wegen anderweitiger Behinderung in einigen Unterrichtsstunden am 23. Juni und 13.

August vertreten. Am 14. September und 15. März fanden die Einj.-Freiw.-Prüfungen im Kgl.

Regierungsgebände statt; die dabei als Examinatoren beschäftigten Professor vr. Gentzen, vr. Badke

und vr. Gauger wurden an jenen Tagen in ihrem Unterrichte am Realgymnasium vertreten.

Mit Rücksicht auf die ungewöhnlich hohe Temperatur mußten an mehreren Junitagen Unter¬
richtsstunden ausfallen.



Leider ist cm dieser Stelle dreier Todesfälle Erwähnung zu tun, durch die

unsere Anstalt in Trailer versetzt wurde:

. Am LI, Dezember 1906 starb der um unsere Stadt wie um das Real¬

gymnasium hochverdiente Bürgermeister Max Jsraöl. Als Scholarchatsmitglied

hat er unserer Anstalt sein reges Interesse, seine treue Fürsorge zugewandt, als

Vertreter der Patronatsbehördc seit einer Reihe von Jahren unseren Abiturienten¬

prüfungen beigewohnt.

Beim Eintreffen der unerwarteten Todesnachricht versammelten sich Lehrer¬

kollegium und Schüler in der Aula zu einer Trauerandacht, die Herr Oberlehrer

vr. Liebmann abhielt, und der Direktor widmete dem Heimgegangenen einen herz¬

lichen und dankbaren Nachruf.

Seiner Bahre folgten in der großen Zahl der Leidtragenden Direktor und

Lehrerkollegium der Anstalt, sowie zahlreiche Schüler aus den verschiedenen Klassen,

die Oberprimaner mit der umflorten Schulfahne.

Das Realgymnasium wird das Andenken dieses Freundes und Förderers,

dieses trefflichen Mannes und ausgezeichneten Stadtoberhauptes allzeit hoch in

Ehren halten. —

Zwei liebe Schüler haben wir im vergangenen Schuljahre zur letzten

Ruhestätte begleitet: den Quartaner PaulUeckcr, der am 13. Juni plötzlich am

Hitzschlag verschied, und den Quintaner Otto Nehls, der nach längerem Siechtum

am 4. Januar entschlief.

An dem Schmerz der tief gebeugten Eltern nahm auch die Schule

herzlichen Anteil. In der Aula fanden Trauerandachtcn statt, und den Heim¬

gegangenen gaben Lehrer und Mitschüler das letzte Geleit. Die beiden Knaben waren

pflichttreue, brave und liebe Schüler, denen wir noch lange ein freundliches An¬

denken bewahren werden.

Am 14. März 1907 fand die mündliche Reifeprüfung unter Vorsitz des Herrn Provinzial-

Schulrat vr. Friedet (Königl. Kommissar) und in Gegenwart des Herrn Bürgermeister Lütke

(Vertreter der städtischen Behörden) statt. Von den 7 Oberprimanern bestanden 6, davon 2 unter

Befreiung von der mündlichen Prüfung. Mit herzlichen Segenswünschen verabschiedete sie der Direktor

am 23. März in der Aula.

Am 18. und 19. April bestand Fräulein Dorothea K a st e n, Tochter des Pastor omor. Kasten

zu Dargun in Mecklenburg-Schwerin, die Reifeprüfung für III. Sie beabsichtigte, sich der Apotheker¬

laufbahn zu widmen. — Nach analoger Prüfung am 10. und 11. September erhielt Walther Haß

aus Berlin das Zeugnis der Reife für Prima. Er will Offizier werden. ---

Das alte Schuljahr schloß am Sonnabend, 23. März, mit einer Andacht in der Aula;

der Unterricht im neuen beginnt — nach den Osterferien — am Dienstag, 9. April 1907, früh 8 Uhr. —



Msrwni'tung des Stipendienfonds „Stiftung alter Weat'fchüter".

Der Stipendienfonds betrug am 31, Dezember 1905 (s. den Bericht vom

Schuljahr 1905) 3870 ,51 Mark
Er wurde vermehrt durch Zinsen um 135 ,97 „

zusammen 4006 ,43 Mark
Es wurden ausgegeben für ein Stipendium, mit Porto 133 ,30 „
und für Aufbewahrung der Wertpapiere im Zuli 1905 und 1906 4,—

Somit betrug der Fonds am 31. Dezember 1906 3869 ,18 Mark.

IV. Statistische Mitteilungen.

1. Schnlerznhl im Schuljahre 1906.

Via VII) V IV Villa. Vlllb Olli VII 011 VI 01 Sa,

1, AZcstandam 4. Aevruar 190t> 46 40 51 35 31 31 13 9 5 266

2, Abgang bis Schluß des Schul¬
jahres 1905 1 2 2 3 2 3 2 1 5 26

3a, Zugaug durch Versetzung
Ostern 1906 — — 26 29 41 22 23 15 15 8 179

3>). Zugaug durch Aufnahme
Ostern 1906 29 29 3 7 3 1 2 2 — — 76

4, Bestand Anfang des Schul-
ialsres 190t! 39 33 37 45 54 29 33 13 15 8 316

5, Zugang im Sommcrsemester 1 1 — 1 3

6, Abgang im Sommersemester 1 — 2 1 1 5

7a, Nach Versetzung abgegangen — — — — — — — -> — — 2

k. Zugaug durch Aufnahme
Michaelis 1906 1 1 2 ! 1 6

3, Bestand Ansang des Winter-
semesters 190t. 40 40 37 45 27 27 29 31 19 16 7 318

9. Zugaug im Wintersemester . . — 1 I — — 1 — — — — — 3

10, Abgang im Wintersemester , , — — 1 — — — — — — — —

11, Bestand am 1. AeLruar 1907 40 41 37 45 27 23 29 31 19 16 7 320

12. Durchschnittsalter am 1. Febr,
1907 11,1 11,25 11,9 12,13 14,7 14,9 15,8 16,2 17,4 18,2 18,47
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2. Wettgions- und Keimatsverkättnisse der Schüler.

Evan¬

gelische

Katho¬

lische

Dis-

sidenten
Juden

Ein¬

heimische

Aus¬

wärtige

Aus-

länder
Sa.

1. Am Auf. ^Sommerhalbjahrs 303 6
—

2 186 122 8 316

2. Am Ans. d. Winterhalbjahrs 310 3
—

3 190 119 9 318

3. Am 1. Februar 1907 . . . 311 6
—

3 190 119 II 320

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1996: 23, Michaelis

2 Schüler. Davon sind zu einem praktischen Berufe übergegangen: Ostern 7, Michaelis 2.

3. Abiturienten.

Ostern 1997 erhielten das Reifezeugnis:

Nr. Same Hcönrts-
«r« ! Tag

Me-
Kennt¬

nis
Z>es Saters

Stand Watinart

Iayre des
Anscnthatts

in der
Schute ?rin,a

gewählter
ZSeruf

363 Kurt Abshagen Stralsund 8. Mai
1889

ev. Prokurist Stralsund 9 2 Seeoffizier

369 Gerhard Bolwin Leer

(Ostfriesland)
3. Septbr.

1888
r. Navigations¬

lehrer
Stralsund 3 2 Bankfach

370 Gustav Buch holz Stralsund 21. April
1389

ev. Polizei¬
sergeant f

Stralsund 9 2 Studium:
Deutsch,
Geschichte,
Geographie

371 Willy Hahn Krieschow
(Kr. Cottbus)

1. Novbr.
1887

" Oberinspektor
(Landwirt) s

Krieschow N/o 2 Architekt

372 Erich John Brannschweig 17. Oktbr,
1837

" Bahnmeister Tribsees
(Kr. Franzbg.)

5 2 Jura

373 Bernhard Koeppen Stralsund 8. Dezemb,
1888

" Lehrer Stralsund 9 2 Studium der
neueren

Sprachen

V. Neueinrichtungen NN Schulgebäude.
Sammlung von Lehrmitteln.

Von bedeutsamen Neueinrichtungen in unserem Schulgebäude ist an dieser Stelle zu berichten.

Für die Bewilligung der nicht unbeträchtlichen Kosten bringt die Anstalt den städtischen Behörden den

aufrichtigsten, ehrerbietigsten Dank dar.

I. Für den natur Wissens chaftlichen Unterricht auf der Oberstufe sind im verflossenen

Sommer durch einen größeren Nmb o.'d- verbesserte Einrichtungen geschaffen worden. Es wurde zur
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gemeinsamen Benutzung für den physikalischen und den chemischen Unterricht ein Unterrichtszimmer
eingerichtet, daneben ein größeres Schüler-Laboratorium für chemische Arbeiten und für Experimental-
Vorbereitungen angelegt und der physikalische Sannnlungsraum mit zur Aufstellung der Mineralien-
Sammlung und empfindlicher chemischer Apparate in Benutzung gezogen.

Das Unterrichtszimmer besitzt einen terrassenförmigen Aufbau für 32 Schülerplätze, einen größeren
Experimentiertisch von Max Kohl-Chemnitz, ausgerüstet mit Kachel-Schutzplatte, mit Gas- und Wasser¬
anschluß, mit Schicnenzuleitung und Stöpselanschluß für Stark- und Schwachstrom, mit Absaugvor¬
richtung für schädliche Gase, mit Wasserstrahl-Gebläse zur Drucklufterzeugung, mit Wasserluftpumpe
zum Evakuieren und mit pneumatischer und Ouccksilber-Wanne, sowie eine in einen Mauer-Durchbruch
eingebaute Widerstands-Schalttafel für 22l> Volt und direkte Stromabnahme von 1 Milliampere bis
13 Amperes von Gebrüder Ruhstrat-Göttingen, ein Spiegel-Galvanometer nach Thomson-SzymanSki
mit Pachytrop, sowie Verdunkelungs-Vorrichtung und eine zweiteilige Schiebewandtafel, welche den
Maucr-Durchbruch zum Vorbereitungsraum abschließt, auf dessen Tischplatte die Chemie-Vorbereitungen
aufgestellt werden, so daß nur der gerade vorgeführte Versuchsapparat den Schülern sichtbar ist. Die
obere Schiebetafel, vorwiegend zum Skizzen-Entwurf bestimmt, ist mit Aufhängevorrichtung für Wand¬
karten und technologische Abbildungen versehen, welche dadurch in die beste Bildhöhe für die Schüler
eingestellt werden können. Der Arbeitsraum für die chemischen Schüler-Übungen enthält neben einem
Vorbereitungstisch für die Chemie-Lehrer 12 Arbeitsplätze mit verschließbarem Schrank und Schieblade
und mit Gasanschluß; je 2 Plätze verfügen über einen gemeinschaftlichen Chemikalien-Stand. 3 Aus¬
güsse mit Wasserzuleitung sind in dem Raum verteilt, der eine mit vorgelegter, durch Ofengase geheizter
Wärmeschlange, so daß im Winter angewärmtes Wasser zum Reinigen der Apparate und Glas-Utensilien
stets zur Verfügung steht. Ein größerer, in Glaskapellenform hergerichteter GaS-Abzugsraum besitzt
direkte Unterfeuerung von dem Zimmerosen her, so daß seine Kachel-Schutzplatte zum Trocknen von
Apparaten, zum Eindampfen von Lösungen und ähnlichen Arbeiten bereit steht, er besitzt außerdem
einen doppelten, in den Unterbau eingefügten Säure-Stand, mehrere Dampfbäder und zwei größere
Sandbadbehälter. Ein Gebläsetisch mit Steinplatte dient für Arbeiten bei andauernder Erhitzung und
zur Bearbeitung von Glasröhren; seine Schubkästen nehmen die allgemeinen Gebrauchsgegenstände,
Filtrierpapier, Korke, Handtücher usw. auf. Zur Arbeits-Ausstattung gehören außerdem noch 6 kleinere
Handwagen, 1 größere Tarier-Wage, 1 Analysen-Wage und ein größerer Trockenschrank, sowie verschiedene
Exsickatoren. Für die Entfernung gesundheitsschädlicher Gase und Erneuerung der Luft sorgt ein
elektrisch angetriebener Ventilator. In dem Arbeitsraume sind ein Schrank für Glas- und Porzellan-
Vorräte, ein zweiter für Apparate und Utensilien zur Darstellung von Gasen, ein dritter für Versuchs-
Apparate und HülfSmittcl für den Experimental-Betrieb, sowie ein größerer Chemikalienschrank und
ein kleinerer Giftschrank untergebracht. Zur Behandlung etwaiger, kleiner Verletzungen, welche die
Schüler sich bei den praktischen Übungen gelegentlich einmal zuziehen können, stehen in einem besonderen,
sofort zugänglichen Fach Verbandmatte und kleinere Binden, Eisenchloridwatte, Leinöl-Kalkliniment und
Karbolwasser zur Verfügung. Die vorgesehene Arbeitsmethode in dem Schüler-Praktikum will nicht
die Ausführung genau vorgeschriebener und durch Gleichungen bereits vollkommen erklärter Reaktionen
an der Hand einer gedruckten Vorschrift nachmachen lassen, sondern wendet sich in erhöhtem Maße an
das persönliche Erkennen und Beurteilen ausgewählter chemischerErscheinungen. Es sind beiden meisten
Arbeitsaufgaben die charakteristischen Erscheinungen durch den Schüler selbst festzustellen und durch selbst
aufgestellte Gleichungen zu erklären; wo die schulmäßige Vorbildung der Schüler nicht ausreicht, sind
die notwendigen Erklärungen beigefügt, oder zweckentsprechende Anleitungen dazu gegeben. Um eine
gewisse Abwechselung und dadurch eine Erhöhung des Arbeitsinteresses zu erreichen, ist von dem sonst
viel in Schul-Laboratorien benutzten Arbeitsplan, der vorwiegend Metall-Reaktionen und einfache,
qualitative Analysen berücksichtigt, insofern abgewichen worden, als in sich gerundete Kapitel mit ver¬
schiedenartigem Stoff und verschiedenartiger Arbeitsmethode ausgewählt worden sind. Es kommen
nacheinander als Gebiete für die praktischen Übungen in Betracht: 1.) Vorübungen, welche gemeinsam
und gleichzeitig nach der jedesmaligen Anweisung des Chemielehrers zur Ausführung gelangen und sich
mit den wichtigsten Erscheinungen und Anwendungen der Wärme- und Lichtflamme des Bunsenbrenners,
mit Lösung, Filtration und Krystallisation und mit Neutralisation und Acidimetrie befassen. 2.) Säure-
Reaktionen, an bestimmten Salzen und von jedem Schüler einzeln ausgeführt, wegen der Leichtigkeit
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der Ausführungen in den Ansang der qualitativen Untersuchungengestellt. 3.) Anleitung zur qualitativen
Analyse van Leichtmetallenund 4.) Anleitung zur Trennungder Leichtmetall-Gruppen, wobei die Wahl
der zu untersuchendenSubstanzen und ihre Anordnung so getroffen ist, daß die TrennungSmcthodeder
Leichtmetall-Gruppenals selbsterkannicsErgebnis dem Schüler zufallen muß. 6) Präparat-Übungen
in beschränkter Zahl, um die in Abschnitt 1—4 erworbenen Erkenntnisse und Fertigkeitenzur Rein¬
darstellung einfachererVerbindungenaus den gelieferten Rohmaterialien verwenden zu lernen. Das
gleiche Ziel erstreben 6 Gcwichts-Analysen, die Chlorbestimmung im Seewasser und die Analyse des
Mauer-Putzes. Es folgen 7.) Lösungsversucheund Reaktionen mit Schwcrmetallen, und 8.) Ein¬
wirkung von Schwefelwasserstoff auf neutrale und auf angesäuerte Salzlösungen,wodurch die Grund¬
lage zu 9.) Qualitativer Analyse anorganischer Verbindungen geschaffenwerden soll. Endlich ist für
den Zeitpunkt, wo das Realgymnasium vollständig in die Oberrealschulc übergeführt sein wird, noch
ein kleiner Abschnitt: 19.) Organische Chemie, vorges ehen, um einzelne wichtige Abschnitte aus diesem
Gebiet mit in die praktischen Übungen hineinzuziehen.

Im Zcichcnsaale wurden während des Sommerhalbjahres mehrere den Betrieb des Zeichen¬
unterrichts fördernde Aenderungen und Neuerungen ausgeführt. Der Raum selbst, welcher nicht für
alle Klassen der Schülerzahl entsprach, ist dadurch vergrößert morden, daß zwei Modcllschränke in dem
nebenan liegenden Naturalienkabinett Aufstellung fanden. Die das Licht beeinträchtigendedunkelrots
Farbe wich einer hellgrauen. Die Decke ist getüncht, und sämtliche schadhaft gewordene Fenstervorsätze
sind erneuert worden. An der Langscite der Wände nehmen statt der erwähnten Schränke vier auf
Konsolen ruhende Bretter einen großen Teil des Inhalts jener, übersichtlich geordnet, auf.

Die Wandtafelflücheist um 6 Quadratmeterverlängert worden, so daß fortan die Schüler
bei ihren Hebungen an der Tafel eine Gesamtflächevan 3,8 Quadratmetern zur Verfügung haben.
Außerdem sind zwei Lüttebrandsche Zeichentafeln von je l Meter Länge angebracht. Das Podium
unterhalb der Tafeln ist, der Tafclwand entsprechend, verlängert.

Die niedrigen, unpraktischen Papptafeln, welche bisher als Hintergründe dienten, wurden entfernt,
und an deren Stelle entstanden unter Verwertung vorhandener Tischtcile von oben nach unten bewegliche,
größere Holzrahmen, mit grauer Pappe bekleidet, deren Rückseiten, mit Papier versehen, zu Zeichen¬
übungen benutzt werden. Die den Schülern zugekehrten Hintergrundseiten tragen, soweit sie unbenutzt
bleiben, reichen Bilderschmuck in Wechselrahmen. Die Bilder dienen den Schülern als wertvolle An¬
regung und dem Lehrer zu gelegentlichen kurzen Besprechungen.Zwölf Künstler-Steinzeichnungenbilden
weiteren Wandschmuck.

lieber die große Zahl angekaufter Zeichcnobjckte ist weiter unten berichtet.
Aus den Klasscnräumcn, die im vorigen Sommer zum Teil renoviert worden waren,

wurden alte und unschöne Bilder entfernt, und es wurde für moderne künstlerische Ausschmückung,
soweit die bewilligten Mittel es gestatteten, Sorge getragen.

Die TehreröMiotlzeli, unter Aufsicht des Herrn Professor Dietrich wurde vermehrt durch:
Ker sehe nsteiner, die Entwicklung der zeichnerischen Begabung. München 1995. G. Krüger,
Englische Syntax nebst Beiträgen zur Stilistik, Wortkunde und Wortbildung. Dresden und Leipzig
1994 — Haxüö, Oietionarx ob Oatss, rolativA to all a^os anä naticms. London 1994. — Ehlers,
Zeichenunterricht.Leipzig und Berlin — O. Ladendorf, Historisches Schlagwörtcrbuch. Straßburg
uud Berlin 1996 — Schlemmer, GeographischeNamen. Leipzig 1996 — Stolz und Gneiner,
Einleitung in die Funktioncntheorie. Leipzig 1995. — Scheiner, die Spektralanalyse der Gestirne.
Leipzig 1899. — Duden, OrthographischesWörterbuch in 2 Exemplaren Leipzig 1995. — Schefsler,
Verdeutschungsbücherdes allgemeinen deutschen Sprachvereins VII, die Schule Berlin 1993. —Lam¬
precht, deutsche Geschichte, 2. Abteilung, 3. Band, 2. Hälfte und 3. Abteilung, 1 Band, 1. und 2.
Hälfte. Freiburg 1996. — Ed. Meyer, Geschichte des Altertums, 4 Bd.: Das Perserreich und die
Griechen. Stuttgart und Berlin 1991 — Max Rath, Schülerverbindungenund Schülervereine
Leipzig 1906. — Bei er, die höheren Schulen in Preußen, 2. Ergänzungsheft. Halle 1996. —
Hans Morsch, das höhere Lehramt in Deutschland und Oesterreich.Berlin 1995. — Reiseberichte
über Nordamerika, erstattet von der Kommissiondes Königl. Preuß. Ministers für Handel und Ge¬
werbe. Berlin 1996. — A. Meßer, die Reformbewegung auf dem Gebiete des preußischen Gymnasial¬
wesens von 1382—1891Berlin 1996. — L. Burgerstein, Schulhygiene. Leipzig 1996. —Hand-



buch für Lehrer höherer Schulen, 1. und 2. Teil, Leipzig und Berlin 1903 und 1906. — Matthias,

Handbuch des deutschen Unterrichts an höheren Schulen 1, Band 2, Teil: der deutsche Aufsatz, 1.

Band 3. Teil: die Behandlung der Lesestücke und Schriftwerke. München 1906. — Horn, das höhere

Schulwesen der Staaten Europas. Berlin 1906. — Rethwisch, Jahresberichte über das höhere

Schulwesen, 20. Jahrgang, Berlin 1906. — Mushacke, Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen

Deutschlands, 26. Jahrgang 1903—1906. — Stralsunder Wohnungsanzeiger 1906. Von den

bisher gehaltenen Zeitschriften wurden die laufenden Jahrgänge beschafft.

An Geschenken erhielt die Lehrerbibliothek: vom Herrn Minister der geistlichen, Unterrichts¬

und Medizinalangelegenheiten: von Schenkendorff u. Schmidt, Jahrbuch für Volks- und Jugendspicle.

13. Jahrgang 1906. — VonHerrnJngenieurPfeisfer: Beschreibungderin dcrNeichstelegraphenverwaltung

gebräuchlichen Apparate nebst einem Hefte-Figurentafeln. — Von Herrn Direktor v. Boltenstern,

Festschrift zur 30jährigen Stiftungsfeier des Königlichen Bugenhagen-GymnasiumS zu Treptow a. R.,

3 Hefte 1906. — Von Herrn Professor I)r. Holtz: Pommersche Jahrbücher, 7 Band. Greifswald

1906. — Dasselbe, von Herrn Direktor vr. Vahlsen. — Von Herrn Professor vr. Düsing:

Joh. Chr. Beckmann, Beschreibung des Ritterlichen Johanniterordens und dessen absonderlicher Be¬

schaffenheit im Herrenmeistertum Frankfurt a. O. 1726. — Vertot, Geschichte der StaatSverände-

rungen in der Römischen Republik. 3 Teile. Zürich 1730, 1781, 1733. Von der Verlagsbuchhand¬

lung des Waisenhauses zu Halle: Seyfert, Bilderanhang zu Neubauers Lehrbuch der Geschichte

Halle 1906. — Vom Kgl. Gymnasium zu Demmin die Festschrift zur Feier des 30jährigen Bestehens

der genannten Anstalt (Teil 1, und II,).

Die SchulerhulfsbMioilzelr, unter Aufsicht des Herrn Professor vr. Düsing, erhielt ge¬

schenkt: von der Königl. Hofbuchhandlung Ernst Siegfried Mittler und Sohn 9 Exemplare von dem

„deutschen Lesebuch für höhere Lehranstalten" von Hopf und Paulsiek,

Die SlsziileMliliothrü, unter Aufsicht des Herrn Oberlehrer vr. Lieb mann, zählt jetzt

2102 Werke. Seit Ostern 1906 wurden folgende Bücher angeschafft: W. Hauff: Die Karawane;

G. Scherer: Rätselbuch; Gerstäcker: Jagderlebnisse; P. Benndorf: Märchen aus 1001 Nacht; Musäus:

Rübezahl; O. Albrecht: Jugend-Gartenlaube Bd. XIX und XX; I. Swift: Gullivers Reisen; Thiene¬

mann: Deutsches Knabenbuch Bd. XVIII und XIX; Schubert: Naturgeschichte der Vögel und der

Säugetiere; I. Spyri: Onkel Titus, Gritli, aus Nah und Fern, Heidi; C. Witt: griechische Götter-

und Heldengeschichten; Becker: Erzählungen aus der alten Welt; Wagner: Spielbuch für Knaben;

Bechsieiu: Märchenbuch; Moritz: von Hurolrokos; Stöber: Kleine Erzählungen; Engelmann: Märchen-

watd; Mund: Münchhausen; Hauff: Märchen; Schulze-Smidt: Kinderherzen; Pederzani-Weber: Zunge

Helden; Promber: Knabenfrcund; O'Swald: Goldene Jugendzeit; Spyri; Aus den Schweizer Bergen;

Hebel: Schatzkästlein; L. Richter: die Jahreszeiten; Spyri: Kleine Geschichten; Rover: Wilhelm Tell;

Köppen: Blücher; Höcker: Andreas Hofer; Rover: Hermann der Cherusker; Koppen: Kaiser Wilhelms I.

Jugendjahre; Sonnenburg: Das Tiirkenmal; Spielmann: Der Kyffhäuser-Kaiser; Rover: Karl der

Große; Kühn: Lcuthen, Derfflinger; Tiermärchen.

Barak: Neinecke Fuchs; Nogge: Der große Preußeukönig; Jhnken: Kolumbus; Rover und

Wägner: Deutsche Volkssagen; Jahn: Volkssagen von Pommern und Rügen; Troll: Deutsches Weih¬

nachtsbuch II; Andersen: Schönste Märchen; Neinick: Märchen-, Lieder- und Geschichtenbuch; Tiemann:

Till-Eulenspiegel; Lang: Mit Ränzel und Wanderstab; Spyri: Schloß Wildenstein; Lilienkron: Kriegs¬

novellen; Kraeplin: Naturstudien; Schubert: Säugetiere; Brüder Grimm: Deutsche Sagen; Volkmann-

Leander: Träumereien an französischen Kaminen; Arndt: Märchen und Jugenderinnerungen; Zingeler:

Friedrich von Zollern; Kühn: Barbarossa; Ziemsscn: Franz von Sickingen; Rover: Maximilian; Weitbrecht:

Ein kühner Reiteroberst; Turovius: Die letzte Burg des Kreuzes im Morgenlande; Heck: Lebende

Bilder aus dem Reiche der Tiere; Knötel: Die eiserne Zeit.

Köppen: Arndt und Jahn; Plehn: Ulrich von Hutten; Köppen: Albrecht von Norm; Grund¬

mann: Hieronymus Rhode; Soldan: Heinrich der Eiserne; Kühn: Chlodwig.

Bäßler: Gudrun, die Frithjof-Sage, die Roland-Sage, die Alexander-Sage, der Nibelungen

Not; Wohlleben: Der deutsche Ritterorden; Nademacher: Aus Deutschlands Ur- und Vorzeit, Aus der



Zeit der Völkerwanderung, Deutscher Balladenborn; Sonnenburg: Wolfram von Eschenbach; Ohorn:
Karlsschülcr und Dichter, An Weimars Musenhofe, Schiller und Goethe; Sonnenbnrg: Walther von
der Vogelweide; Höcker: Theodor Körner; Rosegger: Als ich noch der Waldbauernbub war Bd> I—III;
Lilicnkron: Erlebnisse aus dem Hererokriege; Stelling: Aus Bismarcks Familienbriefcn: F. Hosfmann:
Neuer deutscher JugendfreundBd. 31.

Lohmeyer-WiSlicenus:Auf weiter Fahrt Bd. I—III; Lavercnz: Unter deutscher Kriegsflagge;
Raabe: Deutsche Not und deutsches Ringen; Tiergeschichten; Jahnke: Hans Kohlhase; Kornrumpf: Der
neue Prophet; Lobcdanz: Jung Peter als Chinafahrer.

Neudcck: Um die Erde; Tolstoi, Dickens, Storni, Ebner-Eschenbach,Riehl, Hepse, Kleist,
Rosegger, Gotthelf, Stifter: Novellen; Lieder und Bilder für jung und alt; Rosegger: Ernst und
heiter, deutsches Geschichtcnbuch; Deutsche Humoristen Bd. I; Härder: Im Wunderlande Italien; Keller,
Hebbel: Novellen: Jahns: Moltke 2. Bd.

Der Schülerbibliothek gingen als Geschenke folgende Bücher zu: Bayer: Der Krieg in
Südwestafrika, 2 Exempl.; Deimling: Südwestafrika.
Im Schulgebäude sind an Büchersammlungenweiterhin noch untergebracht: die aus 48 Bänden bestehende

Bibliothek der Handelsschule und die aus 352 Bänden bestehende

Bibliothek des Königl. Pädagogischen Seminars, welche vorwiegend pädagogischeSchriften, historische Werke, Veröffentlichungen zur Methodik der einzelnen Unterrichtsfächerund eine
stattliche Zahl von Lehrbüchern enthält und im vergangenen Schuljahre von den 8 Seminarkandidaten
fleißig benutzt wurde.

Das physikalische Kabinett, unter Aufsicht des Herrn Professor Dr. Gauger, wurde ver¬
mehrt um: ein Spiegelgalvanometernach Thomson-Szymanski, dazu Pachytrop sowie Konsole mit
Linse und Glühlampe, einen Wehncltunterbrecher, einen sechszelligen Akkumulator, ein pneumatisches
Feuerzeug und ein Aräometer.

Das Naturalien-Kabinett, unter Aufsicht des Herrn Oberlehrers Dr. Schmidt, wurde
ergänzt durch Ankauf von Urrrbula vulgaris (2 Exempl.); Krebstierpräparat; Serie „Iris" (aus
dem biolog. Atlas der Botanik). — Herr Professor Hü bner schenkte: 1 Kasten mit ^cxjs Mollities,
1 Kasten mit Säugctterzähnen. — Ferner schenkten die Schüler Arndt (DIU): I Eichhörnchen,
Abshagcn (IV): 2 Flußbarsche, 2 Plötze und 1 Scholle. Abshagen und Holtz (IV): mehrere Stich-
linge. Zilm (IIIIIu): 1 Sperber. Nubarth (IIIIIu): Kokons des Seidenspinners. Lobeck (IIIiis):
1 Lachmöwe. Sippel (Illllb): 1 Wespennest.

Das chemische Kabinett, unter Leitung des Herrn Professor Hübner, erfuhr die not¬
wendige Ergänzung an Gebrauchsgegenständen und Chemikalien. Angekauft wurden außerdem:
1 Analysen-Wage, Gewichtssatz, Reitergewichte und 2 Wägegläschen,1 größerer Trockenschrank, 1 größeres
Wasserbad und Sandbad, 1 Destillier-Apparat mit Toclu-Brenner, 1 Exsickator mit Glocke, Probierglas-
Trockengestelle, Kobaltgläser, Aräometer-Zylinder, Meßzylinder, Maßkolben und Büretten, Thermometer,
Kipp'sche Apparate, 1 Natrium-Aufsatzfür Bunsenbrenner, 1 Calcium-Nöhre, 1 Abzugsglocke für schädliche
Gase, ein Standschirm zur Sichtbarmachung farbiger Reaktionen, ein Giftheber, Standstaschen in ver¬
schiedener Größe, 1 Sammlung von Atom-Modellen, Fraes: Die Entwickclungder Erde — 7 farbige
Wandkarten;1 Sammlung von Dünnschliffen und einige Mineralien.

Weiterhin wurden im Schüler-Laboratorium12 Arbeitsplätze vollständig mit allen Gerät¬
schaften, mit Glas- und Porzellan-Utensilien ausgerüstet und dazu 6 Chemikalien-Stände eingerichtet.

An Geschenken erhielten die mineralogischeSammlung von Herrn Buchhändler Heuser in
Stuttgart ein Stück Tropfstein, vom UnterprimanerEths Versteinerungen aus der rügenschenKreide
und vom Obertertianer Jung ein Stück Lava aus Schweden.

Die Sammlung der Anschauungsmittel, unter Aufsicht des Herrn Professor Dr. Holtz, er¬
hielt folgenden Zuwachs: u) durch Ankauf: 1. Hölzel, Wandbild: Der Frühling; 2. Karl Bauer,
32 Federzeichnungen: Charakterköpfe zur deutschenGeschichte; 3. Dr. Johannes Emmer, Die Welt



in Farben, 1. Abteilung: Deutschland, Österreich-Ungarn, Italien und die Schweiz; dazu ein Text
mit 44 Bildern, b) durch Geschenke: Geschenk der Verlagshandlung Ferdinand Hirt-Breslau: Die

vier Jahreszeiten (4 Wandtafeln).

Die Kkirtensnminlung, vermaltet von Herrn Professor Lietz, wurde vermehrt durch folgende

Landkarten: 1, U. ViZal-Uabluobs, Brunos vspartsinsnts (Paris, 4rmanch Ooiin). 2, UnZlanck anä

IValss (Ltanlorcks (stso^raxbioal IZstablisbmsnt, Iwnckon 1904). 3, Richter, Wandkarte von Pommern

(Eduard Gaeblers Geogr, Institut, Verlag von Lang, Leipzig). 4, Woermann-Linie, deutsche Ost-

Afrika-Linie (Geschenk des Herrn Ministers),

Der Atilizenapparkll unter Leitung des Zeichenlehrers Herrn Müller, wurde vermehrt

durch: 2 Lüttebrandtsche Alluminiumtafeln, l hölzerne Wandtafel, 2 Kästen farbige Kreide, 12 Hinter¬

gründe, 1 gotischen Handschuh, 2 Muscheln, 1 altes Buch, 3 Mohnkapseln, Cedernzweig, Holz¬

schüssel, Ring, Wanne, 3 Vasen, Tontasse, Behrenskrug, Tiegel, Hcnkeltopf, prähistorisches Gesäß,

Schale, Glas, Chiautiflasche, Krug, Theekessel, Mörser, Löffel, Bügeleisen, Schraubstock, Bindfaden¬

rolle, Leuchter, Leimtiegel, Glocke, Bohrer, Hundeschädel, Hasenschädel, Haushahn, Meister der Farbe

(Jahrgang 1905), 10 Künstler-Steinzeichnungcn.

Zu der Nokensammlung, unter Aufsicht des Herrn Kirchhoff, kamen hinzu: 1. Kaiser-

Hymnus, ,,3a1vo Oassur Osrmanoruin", von Fr. Kriegeskotten, op. 18, Partitur. 2. Brede, Weih¬

nachts-Liturgie von A. Brede, op. 42, Partitur. 3. Die Zollern und das Evangelium von Krieges¬

kotten, Partitur und Text. 4. Klassische Stücke für Violine und Piano, Edition Peters, Partitur.

5. Chor-Sammlung von Schwalm. Außerdem Ergänzungsstimmen für verschiedene Werke. — Die

Anstalt ist denen, die im abgelaufenen Schuljahre unsere Sammlungen durch Geschenke und Zu¬

wendungen bereicherten, zu besonderem Danke verpflichtet.

VI. Stiftungen und Unterstützungen der Schüler.
Über den Stipendienfonds ist oben berichtet.

Nach Beschluß des Scholarchats genossen im abgelaufenen Schuljahre 13 Schüler die Wohl¬

tat der ganzen und 9 die der halben Freischulc.

Freischule wird vom Scholarchate auf den Vorschlag des Lehrerkollegiums stets auf ein Jahr

bewilligt. Die Freischul-Gesuche sind bis zu dem vom Rate festgesetzten und durch die

Zeitungen veröffentlichten Tage gegen Schluß des Schuljahres bei dem Unterzeichneten

einzureichen.

(Adresse: An das Scholarchat des Realgymnasiums, z. H. des Direktors Prof. vr. Vahlsen.)

x ! i

VII. Uiitteilungen an die Eltern.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 9. April, morgens 8 Uhr. Die Prüfung der

für die Oberrealschul-Sexta neuaufzunehmenden Schüler findet am Sonnabend, 23. März, nach¬

mittags 3 Uhr, im Realgymnasium (Eingang der Marienkirche gegenüber) statt. Entfernt wohnende

auswärtige Schüler und solche, die in Quinta und die höheren Klassen einzutreten wünschen, können

auch noch am letzten Tage der Osterferien, Montag, 8. April, vormittags 9 Uhr, aufgenommen

werden. Bei der Anmeldung sind der Geburts- bezw. Taufschein, der Impf- (und Wiederimpf-)Schein

und das letzte Schulzeugnis einzureichen; für die Prüfung ist Feder und Papier mitzubringen.

Ostern d. Js. wird der entstehenden Oberrealschule eine weitere Klassenstufe, die Quinta in

2 Parallelcoeten, hinzugefügt, während gleichzeitig die Realgymnasial-Quinta in Wegfall kommt.

Dank der Fürsorge der städtischen Patronatsbehörde ist zur Erleichterung des Übergangs aus dem

Nealgymnasial- in den Oberrealschullehrplan ein französischer Sonderkursus in Aussicht genommen,
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der den Eltern der in Betracht kommenden Schüler keinerlei Kosten verursachen soll. Zwecks näherer

Mitteilungen hierüber wende man sich, am besten persönlich, an den Unterzeichneten. Dieser erachtet

es für seine nächste Pflicht, die Eltern unserer Zöglinge über Wesen, Organisation, Lehrziele und

Berechtigungen unserer entstehenden Oberrealschule möglichst eingehend zu informieren, versendet auf

Wunsch diesbezügliche Drucksachen und ist in seinen Sprechstunden (Mittwochs und Sonnabends

Ii) bis 11 Uhr) im Amtszimmer zu weiterer mündlicher Auskunft gern bereit. Auch Verzeichnisse der

an der Anstalt eingeführten Schulbücher nebst Mitteilungen über die Art und Einrichtung der Hefte

stehen zur Verfügung.

Der Unterzeichnete erinnert an die Verfügung, daß die Wahl der Pensionen für auswärtige Schüler

sowie jeder Wechsel einer solchen der vorhergehenden Genehmigung des Direktors bedarf, der jederzeit

imstande ist, geeignete Pensionen nachzuweisen.

Direktor und Lehrerkollegium legen großen Wert auf ein stetes Zusammenwirken von

Schule und Familie. Den Eltern oder deren Stellvertretern kann nicht dringend genug empfohlen

werden, durch regelmäßige genaue Durchsicht der von den Fachlehrern korrigierten Neinschristhefte

sich über die Fortschritte oder über ein etwaiges Zurückgehen in den Leistungen der Knaben auf dem

laufenden zu erhalten, die Ausgabenbücher, zu deren sorgfältiger Führung jeder Schüler von

Sexta bis einschließlich Obertertia verpflichtet ist, des öfteren sich vorlegen zu lassen und die häuslichen

Arbeiten insoweit zu überwachen, daß sie auf ordnungsmäßige und saubere Schrift dringen und ein

überhastetes, nachlässiges Arbeiten nicht dulden. Darüber hinaus aber sollten Eltern, Pensions¬

halter und Privatlehrer sich jeglicher Beihülfe bei den schriftlichen Arbeiten der Schüler enthalten,

um letztere nicht unselbständig und ihren Lehrern gegenüber unaufrichtig zu machen.

Die Anforderungen, welche die Schule an Fassungs- und Arbeitskraft ihrer Zöglinge stellt,

überschreiten keineswegs das Maß dessen, was ein aufmerksamer, treu und gewissenhaft arbeitender

Schüler tatsächlich zu leisten vermag. Hiernach dürfte die große Zahl der Privat- und Nach¬

hülfestunden — auch im wohlverstandenen Interesse der Knaben selbst — einzuschränken sein.

WaS den Beginn des Konfirmandenunterrichts betrifft, so erachtet die Schule den Zeit¬
punkt des Eintritts in die Olli für den geeignetsten.

Die Eltern der uns anvertrauten Schüler werden, wenn sie etwaige Reklamationen, Fragen

oder Wünsche vorzubringen haben, bei den Klassenlehrern wie beim unterzeichneten Direktor stets williges

Gehör und, soweit angängig, freundlichstes Entgegenkommen finden. Um so entschiedener aber lehnt

die Schule es ab, anonymen Zuschriften irgendwelche Beachtung zu schenken. Wer nicht den Mut hat,

mit seinem Namen und seiner Person für das einzustehen, was er uns glaubt mitteilen zu müssen,
der schadet nur der von ihm anonym vertretenen Sache.

Zedern neueintretenden Schüler wird eine von der staatlichen Aufsichtsbehörde genehmigte

„Schulordnung für die höheren Lehranstalten in der Provinz Pommern" übergeben, zu deren ge¬

wissenhafter Beobachtung nnd Befolgung auch die Eltern und deren Stellvertreter sich ausdrücklich

verpflichten müssen. Sie wollen daraus ersehen, daß die Schule nicht nur die Pflicht hat, nötigenfalls

unter Anwendung der sich allmählich verschärfenden Strafmittel, auf strengste Durchführung der gebotenen

Schuldisziplin zu halten, sondern auch ihr Augenmerk auf ein angemessenes Verhalten ihrer
Zöglinge außerhalb des Schulgcbäudes zu richten.

Professor vi'. Waijl'sen.
Direktor.
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